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DAS ETWAS ANDERE 
BLUMENHAUS IN LAGE

Sprikernheide 34  |  32791 Lage-Hagen
www.bluus.de

Lage

Lange Straße 75 
Telefon 30 48

Termine
nach Wunsch!

Schick
frisiert

im
Herbst!

Ein Schnitt … viele Frisuren!
– natürlich und elegant zugleich –

LWL-Industriemuseum
Westfälisches Landesmuseum für Industriekultur

Ziegeleimuseum Lage

Töpfermarkt
14. Oktober 2018
10 – 18 Uhr

www.lwl-industriemuseum.de

der fliesenfuchs
planung ∙ beratung ∙ verkauf ∙ verlegung

www.der-fliesenfuchs.de
Tel. 0171 3569862

Lage. Zum Abheinkeln treffen
sich die Heinkel‐Freunde Ost‐
westfalen‐Lippe am Samstag, 13.
Oktober 2018 um 13.30 Uhr bei
Rolf Wierks, Breitenheider Straße
158 in Lage‐Ehrentrup.

Ab 14.00 Uhr findet dann eine
Ausfahrt – bei hoffentlich gutem
Wetter – statt. Anschließend trifft
man sich wieder zum Plaudern
und zu einem Imbiss bei Rolf
Wierks.

Abheinkeln
Heinkel‐Freunde Ostwestfalen‐Lippe

Wir feiern      
    Jubiläum!
Dazu laden wir Sie herzlich  
von Donnerstag, 11.10. bis 
Samstag, 13.10.2018 ein.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ihr REWE Team Lage-Hardissen

Am 12.& 13.10.2018 von 
12 bis 18 Uhr fi ndet ein kleines 
Oktoberfest statt!
• Hau den Lukas
• Dosenwerfen
• frisches Popcorn 
• Zuckerwatte
• Kettenkarussell
• Kinderschminken
• Luft ballon-Modellage
• Digitales Glücksrad
• Moderation

An allen drei Tagen wird für 
Ihr leibliches Wohl gesorgt:
• Bratwurstbude
• Verschiedene Probierstände
  mit Produkten aus der Region

OKTOBERFEST

DAS ERWARTET SIE BEI UNS!
· Einkaufen in gemütlicher Athmosphäre
 und in angenehmem Klima
· bequemes Parken auf 3 Meter breiten
 Parkplätzen, kostenfrei und ohne Parkscheibe
· große Auswahl an Obst & Gemüse und
 Convenience-Produkten
· Riesenauswahl an Molkereiprodukte
· Fleisch, Wurst und Käse in Selbstbedienung
· viele Produkte aus der Region
· große Auswahl an Getränken im Mehrwegbereich
· bequeme Leergut-Rückgabe
· Floristikabteilung-Geschenkideen und vieles mehr... 
· DHL Paketshop (Pakete und Briefmarken) 
· DHL Paketstation und Briefkasten auf dem Parkplatz 
· Bäckerei Hensel mit Cafe in der Vorkassenzone 

Ihr REWE Markt Lage/Hardissen

freut sich auf Ihren Besuch!
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Für Druckfehler keine Haftung
KW  41 . Gültig  vom 11.10. bis 13.10.2018 

REWE.DEFür Sie geöffnet: Montag – Samstag von 7 bis 21.30 Uhr

 32791 Lage-Hardissen

Lückhauser Str. 35 

Lage. In seiner diesjährigen Mit‐
gliederversammlung hat der För‐
derverein der Musikschule Lage
eine neue Schatzmeisterin in den
Vorstand gewählt. Simone Pfitz‐
ner übernimmt das Amt von Re‐
gina Buhe, die nach unermüdli‐
chem Einsatz für die Belange der
Musikschule das Zepter nun
weiterreicht. 
Regina Buhe hat sich über viele
Jahre ehrenamtlich in der Schul‐
pflegschaft und im Förderverein
der Musikschule engagiert. Sie
wirkte unaufgeregt im Hinter‐
grund, half immer dort wo es am
nötigsten war. Ihre ehrenamtli‐
che Tätigkeit ist beispiellos und
vorbildhaft. Die stabile Situation
des Fördervereins ist nicht zuletzt
Regina Buhe zu verdanken. Die
verantwortungsvollen Aufgaben
der Schatzmeisterin übernimmt
nun Simone Pfitzner. Sie kennt
die Musikschule als ehemalige
Schülerin und als Mutter dreier
Kinder, die auch alle die Musik‐
schule Lage besucht haben. Der
Förderverein und sein Vorstand
können also weiterhin erfolgreich
arbeiten und für mehr Kultur und
musikalische Bildung in Lage sor‐
gen. 
In diesem Jahr wurde der Instru‐
mentenbestand der Musikschule
zum Beispiel um eine hochwerti‐
ge neue Harfe ergänzt. Viele Kin‐

der und Jugendliche bekommen
durch das Wirken des Förderver‐
eins einen freien Zugang zu musi‐
kalischer Bildung, oder werden fi‐
nanziell unterstützt. 

Die jährliche Musikschulfreizeit
auf Norderney wäre ohne den
Förderverein nicht denkbar und
es gäbe auch nicht die beliebten
Konzerte der Reihe „Musik in gu‐

ter Lage“. Hierbei tritt der För‐
derverein als Veranstalter in Er‐
scheinung und sorgt für die Einla‐
dung  hochkarätiger Musikerin‐
nen und Musiker nach Lage.

Neues Vorstandsmitglied im Förderverein der Musikschule Lage

Das Foto zeigt vorne links die neue Schatzmeisterin Simone Pfitzner und rechts ihre Vorgängerin Regina
Buhe. Hinten stehen von links nach rechts Schulleiter Stefan Albrecht, Vorstandsvorsitzende Simone Voss,
Stellvertreterin Sabine Redeker und Schriftführer Markus Krüger.
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innerhalb der Schützengilde der Stadt Lage von 1509 e. V.,

Schießabend Damen
am Dienstag, 16. Oktober, 18.30 Uhr,

„Schießstand Eichenallee”.
www.zweite-kompanie-lage.de

-
-R E C H T S ‐ R A T G E B E R
Müssen Eltern eine Zweitausbil‐
dung für ihr Kind finanzieren?
Manche Eltern fragen sich, wa‐
rum sie ihrem Sohn oder ihrer
Tochter nach abgeschlossenem
Studium noch ein neues Studium
etc. finanzieren sollen. Die Kin‐
der haben unter Umständen
zahlreiche Bewerbungen ver‐
schickt und konnten nach Studi‐
umsabschluss innerhalb eines
Jahres keine Anstellung finden.

Geschuldet wird von den Eltern
immer eine Berufsausbildung,
die der Begabung und den Fähig‐
keiten, dem Leistungswillen und
den beachtenswerten Neigun‐
gen des Kindes am besten ent‐
spricht und sich in den Grenzen
der wirtschaftlichen Leis ‐
tungsfähigkeit der Eltern hält.

Wenn die Erstausbildung/das
Erststudium den Neigungen des
Kindes entsprach, sind Eltern
grundsätzlich nicht verpflichtet,
die Kosten einer weiteren Ausbil‐
dung zu tragen. Nur wenn z. B.
der studierte Beruf aus gesund‐
heitlichen Gründen oder sonsti‐
gen Gründen, die bei Ausbil‐
dungsbeginn nicht absehbar wa‐
ren, nicht mehr ausgeübt wer‐
den kann, kann eine Pflicht be‐
stehen, ein Zweitstudium zu be‐
zahlen. Man muss aber immer
unterscheiden, ob die weitere
Ausbildung in engem sachlichen
und zeitlichen Zusammenhang
zur bisherigen Ausbildung/dem
bisherigen Studium steht. Es
kommt auch darauf an, ob der
weitere Studiengang/das Zweit‐
studium von vornherein geplant
war. Grundsätzlich trägt das Risi‐
ko einer Nichtbeschäftigung das
Kind, das die Ausbildung gewählt
hat, selbst. Entsprechend muss
das volljährige Kind grundsätz‐
lich selbst für seinen Unterhalt
sorgen, wenn es eine weitere
Ausbildung absolvieren möchte.
Eventuelle gute wirtschaftliche
Verhältnisse der Eltern rechtfer‐

tigen ebenfalls keine andere Beur‐
teilung. In der Praxis wird immer
unterschieden, ob den Eltern im
konkreten Einzelfall die Weiterfi‐
nanzierung eines Studiums etc. zu‐
mutbar ist. Wenn z. B. meine Toch‐
ter Abitur macht, dann eine Lehre
und dann ein Studium, so dürfte
uns als Eltern die Finanzierung des
nach der Lehre folgendem Studi‐
ums zumutbar sein. Bei einer Leh‐
re, dann Fachhochschulreife und
dann Studium muss auch im kon‐
kreten Fall geprüft werden, ob wir
jetzt in zumutbarer Weise für un‐
sere Kinder das Studium bezahlen
müssen.

Oftmals erhalten unsere Kinder
für ein Studium Leistungen über
BAföG. Dann kann unter Umstän‐
den das Land von den Eltern die
Zahlung rückständigen Ausbil‐
dungsunterhalts aus übergegan‐
genem Recht verlangen. Unsere
Kinder nehmen dann BAföG in An‐
spruch und gehen nicht direkt ge‐
gen uns als Eltern wegen Unter‐
halts für das Studium vor ‐verkla‐
gen uns etc.‐. Wenn also das BA‐
föG‐Amt in solchen Fällen den Kin‐
dern BAföG zahlt "rutscht" das
Land/BAföG‐Amt quasi in die zivil‐
rechtliche Stellung unserer Kin‐
der. Es kann dann, weil es ja an die
Kinder BAföG geleistet hat, An‐
sprüche gegen uns als Eltern ge‐
richtlich geltend machen, die nach
Auffassung des BAföG‐Amts den

Kindern gegen uns als  Anspruch
auf Finanzierung deren Studi‐
ums etc. nach Unterhaltsrecht
zustehen würden. Auch in diesen
Fällen sollten sich Eltern unbe‐
dingt anwaltlich beraten lassen,
ob sie wirklich das Studium be‐
zahlen müssen/die Zweitausbil‐
dung.

Oft schreibt erst einmal das BA‐
föG‐Amt oder ein Anwalt für die
Kinder und fordert die Eltern
massiv unter Fristsetzung zur
entsprechenden Unterhaltszah‐
lung auf; wenn die Eltern dann
diese geltend gemachten An‐
sprüche nicht auf ihre Richtigkeit
überprüfen lassen, nur weil sie
"Angst haben" vor der Klagean‐
drohung etc., so zahlen sie oft‐
mals, ohne dass sie rechtlich zur
Zahlung verpflichtet sind. Auch
eine Behörde wie das BAföG‐
Amt fordert manchmal einfach
zur Zahlung auf ‐das Land NRW
für die BAföG‐Stelle ‐, nach dem
Motto: Wenn die Eltern dann
eben nicht überprüfen lassen
und zahlen, so spart der Staat
Geld. Auch bei rechtlich umstrit‐
tenen Unterhaltsverpflichtun‐
gen muss das Land NRW, die BA‐
föG‐Stelle etc. keine Rechtsbera‐
tung für die Eltern leisten. Man
sollte also in den vorstehenden
Angelegenheiten keinerlei "Be‐
rührungsängste" haben sich an‐
waltlich beraten zu lassen und
eben nicht auf massive Aufforde‐
rungsschreiben zu Zahlungen
mit Fristsetzungen etc. einfach
zahlen.
Auf die Jahre können solche Zah‐
lungen, die man unter Umstän‐
den nach rechtlicher Überprü‐
fung überhaupt nicht leisten
muss, in die Tausende oder Zehn‐
tausende Euro gehen. 

Rechtsanwalt und Notar 
Rolf Schroeren 
Lange Str. 66, 32791 Lage
Fon: 05232 94990
Fax: 05232 9499‐25

Rechtsanwalt und Notar Rolf Schroe‐
ren, Fachanwalt für Erbrecht.

Lage. Der Städtische Abwasser‐
betrieb verlegt zwei Hausan‐
schlüsse in der Friedrich‐Petri‐
Straße. Die Baumaßnahme be‐
trifft den Bereich Friedrich‐Petri‐
Straße zwischen der Fußgänger ‐
ampel und der Schötmarschen
Straße. Die Arbeiten beginnen am
15.10 und sollen bis zum 02.11 ab‐
geschlossen werden. Die Fried ‐
rich‐Petri‐Straße wird während
der Arbeiten in der Fahrbahn zur
Einbahnstraße. Die Fahrtrichtung
Lemgo und Bad Salzuflen bleibt
bestehen. Der Verkehr Richtung
Westtor bzw. Bielefeld wird um‐

geleitet.
Zu Beginn der Baustelle läuft der
Verkehr in Richtung Schötmar‐
sche Straße auf der Gegenfahr‐
bahn und wird vor der Ampel wie‐
der zurück geleitet. Diese Rege‐
lung gilt eine Woche lang. 
Sobald die Baustelle auf die ande‐
re Fahrbahnseite wechselt (An‐
fang zweite Ferienwoche), wird
der Verkehr zurück verlegt unter
Beibehaltung der Einbahnstra‐
ßenregelung. Am Ende der
Herbstferien sollen die Arbeiten
in der Fahrbahn der Friedrich‐Pe‐
tri‐Straße abgeschlossen werden.

Kanalbau Friedrich‐Petri‐Straße

Lage. Das Deutsche Rote Kreuz
ruft auf zur Blutspende am
Dienstag, 16. Oktober 2018 in der

Zeit von 15 bis 20 Uhr im Gemein‐
dehaus der Ev.‐ref. Kirche in Lage,
Lange Straße 70.

Blutspendetermin in Lage

Lage. Die im wahrsten Sinne des
Wortes „heiße Phase“ des Kom‐
munalwahlkampfes wurde jetzt
im September von der Lagenser
SPD zwar noch nicht eingeläutet,
gab Lars Bork Sprecher vom Ar‐
beitskreis Erneuerung der Partei
zu verstehen, aber mit uns wird zu
rechnen sein, wenn es soweit ist.
Einigkeit herrscht zwischen den
Vorsitzenden der Fraktion Hans
Hofste und des Stadtverbandes
Rolf Kamphausen der SPD Lage
darüber wer im Wahljahr 2020 die
stärkste Fraktion stellt: „WIR“!
Der „Rote Grill“ und die „An‐
sprechBar“ wurden schon mal ak‐
tiviert, dabei ging es nicht nur um
die Wurst – hier können in nach‐
barschaftlicher Atmosphäre Fra‐
gen, Anregungen und Themen
mit den Sozialdemokraten/innen
besprochen werden, auch der
vom Arbeitskreis Erneuerung der
Partei erstellte Fragebogen, wur‐
de dabei unter die Leute ge‐
bracht. 
„Bei einem ordentlichen Kaffee
lassen sich viele Dinge einfach
besser besprechen als auf einem
Podium“, sagt Lars Bork von der
SPD Lage.
„Schwarz trinken, Rot wählen“,
so sichern wir die Lebensqualität
in der Stadt, sagte ein Bürger aus
Lage, während er den Fragebo‐
gen beantwortete.
Die SPD hat mit der „Ansprech‐

Bar“ und dem „Roten Grill“ voll
ins Schwarze getroffen. „Wir ha‐
ben sehr viele Gespräche geführt
und viele Themen mitgenom‐
men“, sagt der Stadtverbandvor‐
sitzende Rolf Kamphausen, dafür
gilt unser herzlicher Dank.
Sich Zeigen, auf die Bürger/innen
zu gehen und mit Ihnen zu reden,
immer und nicht erst wenn Wahl‐
kampf ist, ist ein wichtiger und
richtiger Schritt der SPD. Wir lie‐

ben und leben Lage und sind für
ALLE da, auch für die Bürgerinnen
und Bürger, die uns vielleicht
nicht wählen haben wir stets ein
offenes Ohr und stehen mit Rat
und Tat zur Seite.
„Für Bürgerinnen und Bürger von
Lage und dessen Ortsteile erster
Ansprechpartner zu werden ist
ein hohes Ziel der SPD Lage – nicht
unmöglich”, findet der Sprecher
des Arbeitskreises Lars Bork:

„Auf Veränderung zu hoffen oh‐
ne selbst etwas dafür zu tun, ist
wie am Bahnhof zu stehen und
auf ein Schiff zu warten.
„Mitreden – Mitgestalten – Mit‐
entscheiden – Dafür trete ich ein –
für eine moderne Stadt gegen
den Stillstand. Jetzt SPD Mitglied
werden. Immer Samstags von 10
– 12 Uhr im SPD Büro oder unter
www.spd‐lage.de”, fordert Bork
die Lagenser auf.

SPD mit viel Herzblut für Lage
„Roter Grill“ und „AnsprechBar“ vom Stadtverband Lage kommen gut an

Lage (wi). Im Kreis Lippe ist Digi‐
talisierung nicht nur ein Schlag‐
wort für die Zukunft. Sie wird
auch umgesetzt. Der öffentliche
Personen‐Nahverkehr (ÖPNV)
wird in diesen Tagen mit neuen
Anzeigesystemen ausgestattet.
Diese sogenannten Dynamischen
Fahrgastinformationsanzeiger
(DFI) ergänzen in Kürze die stati‐
schen Fahrplaninformationen an
den Haltestellen an ausgewähl‐
ten zentralen Haltestellen.
Dort werden nun den Fahrgästen
Fahrplan‐Echtzeitdaten ange‐
zeigt. „Die Kunden können sofort
erkennen, ob ihr Bus pünktlich ist.
Den ersten Anzeiger haben wir in
Leopoldshöhe am Markt in Be‐
trieb genommen. Hier besteht ei‐
ne hohe Kundenfrequenz und es
treffen sich verschiedene Linien.
Die Fahrgastinformation wird ab
sofort durch dieses dynamische
Element unterstützt und aufge‐
wertet“, beschreibt Landrat Dr.
Axel Lehmann das neue Angebot.
„Der Anzeiger ist zusätzlich mit ei‐
ner Sprachansage ausgestattet,
so dass auf Knopfdruck die näch‐

sten Abfahrten vorgelesen wer‐
den. Damit ist das System auch für
sehbehinderte Menschen nutz‐
bar.“ betont Projektleiter Sven‐
Oliver Vogel vom Hersteller iqu‐
Systems aus Hannover.
Insgesamt werden die Anlagen in
diesen Tagen an acht Standorten
installiert. Dazu gehören Lage
Bahnhof, Barntrup Bahnhof, Bad
Meinberg Busbahnhof, Blomberg
Heutorstraße, Schieder‐Schwa‐
lenberg Bahnhof, Bad Salzuflen
ZOB und Oerlinghausen Bahnhof.
„Die Einrichtung von DFI‐Anlagen
ist verbunden mit einer deut‐
lichen Verbesserung der Kunden‐
information und einer Imagever‐
besserung des ÖPNV im Kreis Lip‐
pe. Wir integrieren die Fahrplan‐
information aller Betreiber, egal
ob Verbindungen mit Bus oder
Bahn, in zentrale Datensätze.
Dem Nahverkehrskunden im
ländlichen Raum erleichtert dies
durch innovative Technik den Zu‐
gang und die Nutzung des ÖPNV.
Die Fahrgäste können ihre An‐
schlüssen individuell planen und
Anschlusszeiten live verfolgen“,

fasst Achim Oberwöhrmeier, Ge‐
schäftsführer der KVG Lippe, zu‐
sammen.
Damit die Echtzeit‐Informationen
von den Bus‐ und Bahnunterneh‐
men zur Verfügung gestellt wer‐
den können, wurden alle Fahrzeu‐
ge mit entsprechenden Systemen
ausgestattet. 
Die so gewonnenen Echtzeit‐Da‐
ten der Fahrzeuge stehen nun al‐
len Kunden vor Ort, aber auch auf
anderen Medien zur Verfügung.
Die digitalen Prozesse wurden
landesweit so vernetzt, dass so‐
wohl die Fahrplanauskunft unter
lippemobil.de aber auch die der
Bahn unter bahn.de oder anderer
Partner diese Daten verwenden
können. 
„Hier macht ein Inseldenken kei‐
nen Sinn. Der Kunde macht nicht
an der Stadt‐, Kreis‐ oder Ver‐
bundgrenze halt. Er erwartet ver‐
netzte Informationen über Bus
und Bahn ohne Systembrüche für
seine Reise“, stellt Bernd Schulze‐
Waltrup heraus, der das Projekt in
den vergangenen Jahren beglei‐
tet hat.

Digitalisierung im ÖPNV
Die neuen Fahrgastinformationsanzeiger zeigen Bus‐Pünktlichkeit live

Alle Busse sind pünktlich, zeigt der jüngst installierte dynamische Fahrgastinformationsanzeiger am Zen‐
tralen Omnibus‐Bahnhof. Foto: wi
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Inh. Gert Prüßner e.K. - Helpuper Str. 360 - 33818 Leopoldshöhe - Tel. 05202-23 60

Profi-Produkte für Ihr Holz!

Sommerschlussverkauf
Gartenzäune zu Hammerpreisen!

ab 16.- € lfd./Meter

Im Seelenkamp 1 • 32791 Lage
Mobil: 0173 / 2605257

E-Mail: d.wagner@zaunpalast.de

innerhalb der Schützengilde der Stadt Lage von 1509 e. V.,

Schießabend Damen u. Herren
am Donnerstag, 11. Oktober, 18.30 Uhr,

Lippischer Abend
„Schießstand Eichenallee”.

www.zweite-kompanie-lage.de

Lage (wi). Die Regionalbahn „Der
Lipperländer“ (RB 73), die auf der
Strecke Lemgo‐Lüttfeld ‐ Lage ‐
Bielefeld verkehrt, fährt vom 15.
Oktober (ab 0.00 Uhr) bis 22. Ok ‐
tober 2018 (bis 5.30 Uhr) nicht auf
dem Streckenabschnittabschnitt
Lemgo‐Lüttfeld ‐ Lage. Der Zeit ‐
raum ohne Zugverkehr entspricht
der ersten Hälfte der Schul‐
Herbstferien.
Der Grund für den Ausfall der Zü‐
ge der Linie RB 73 im genannten
Zeitraum sind Bauarbeiten der DB
Netz, wie die Eurobahn mitteilt.
Konkret geht es um den Neubau
der Brücke über den Wappen‐
Wanderweg in Lage‐Heßloh. Für
die ausfallenden Züge wird ein
Schienenersatzverkehr (SEV) mit
Bussen eingerichtet. Die Busse
halten an folgenden Haltestellen
/ Stationen: Lage: Bahnhofsvor‐
platz, Hörstmar: Haltestelle Ufer‐
straße, Lemgo: Bahnhofsvor‐
platz, Lemgo‐Lüttfeld: Bahnhofs‐
vorplatz.
Vor gut zwei Monaten, in den letz‐
ten Julitagen 2018, wurde unter
Vollsperrung der Eisenbahnlinie
Lemgo‐Lüttfeld ‐ Lage die alte
Steinbrücke in Heßloh abgeris‐
sen, die bei einer Brückenbewer‐

tung in die Kategorie 4 eingestuft
worden war. Kategorie 4 bedeu‐
tet: „gravierende Schäden am
Bauwerksteil“. Eine Instandset‐
zung ist nicht möglich. Ein Neu‐
bau ist erforderlich.

Nach dem Abriss wurde eine Be‐
helfskonstruktion errichtet, um
den Zugverkehr wieder zu ermög‐
lichen. Die kommende erneute
Streckensperrung ist bautech‐
nisch bedingt. Das bedeutet, dass

die Brücke auch am 22. Oktober
noch nicht fertig ist. Die neue
Überführung soll allerdings noch
im Herbst 2018 möglichst umfas‐
send wieder in Dienst gestellt
werden.

Neue Eisenbahnbrücke nimmt Gestalt an
15. bis 22. Oktober: Schienenersatzverkehr zwischen Lage und Lemgo‐Lüttfeld

Die neue Brücke über den Wappen‐Wanderweg in Heßloh nimmt Gestalt an. In der ersten Woche der Herbst‐
ferien werden keine Züge über die Brücke rollen. Foto: wi

Lage‐Billinghausen. Das war
schon eine richtige Hausnummer.
Schon zur Pause ging TuS Trainer
Antonewitch mit einem zufriede‐
nen Gesicht in die Kabine. Die ers ‐
ten 20 Minuten standen sich zwei
gleichwertige Teams gegenüber.
Bis zum 9:9, war die Partie des‐
halb völlig offen. Gerade Henne‐
mann aus der Mitte und Schnelle
von Rechtsaußen, fanden immer
wieder die Lücke im TuS Tor. Auf
der Gegenseite waren es Dennis
Nold und Lasse Bracksiek, die den
Weg durch die HSG Deckung
suchten und zum Abschluss ka‐
men. Dann ließ bei den Gästen
plötzlich die Konzentration nach.
Abspielfehler, Ballverluste und
Würfe neben den Kasten, ließen
die „Billinghauser Angriffsrake‐
ten“ (Hohmeier und Ziegenbein)

jedes Mal starten mit dem ab ‐
schließenden Torerfolg. So konn‐
te schon vor dem Seitenwechsel
eine 8 Tore Führung erzielt wer‐
den.
Auch nach dem Wechsel zogen
die Gastgeber kontinuierlich ihre
kompakte Deckungsarbeit und
das schnelle Umschaltspiel durch.
Hohmeier mit der linken Klebe
netzte unerbittlich ein. Altenbe‐
ken‐Buke hielt dagegen, schaffte
aber den 7 Tore Vorsprung nicht
zu reduzieren. So konnten die
TuSler in den letzten 5 Minuten
vor dem umjubelten Schlusspfiff
den Abstand noch auf 11 Tore er‐
höhen.
Die Tore:
Hohmeier (12/1), Nold (7/1), Ewert
(4), Diekmann, Ziegenbein, Vogt
(je 3), Sielemann, John (je 2).

TuS Müssen‐Billinghausen – HSG Altenbeken‐Buke II 42:31 (24:16)

Ziegenbein hier vom Kreis steuerte 3 Tore zum TuS Sieg bei.
Foto: Fiebig

Lage‐Hagen. Mitglieder des
Sportvereins SPVG Hagen/Hardis‐
sen, der Dorfgemeinschaft Hagen
sowie interessierte Bürgerinnen
und Bürger wurden von Ratsmit‐
glied Andreas Fritz und dem sach‐
kundigen Bürger Rolf Kamphau‐
sen über die derzeitige Nutzung
der Flüchtlingsunterkunft in Ha‐
gen, dem Kunstrasenprojekt und
den Planungen für den Umbau
und die Erweiterung des Feuer‐
wehrgerätehauses informiert.
Der Vorsitzende des Sportvereins
Arnd Sielemann berichtet über
den Bedarf für einen Kunstrasen‐
platz in Hagen. Als Sportaus‐
schussvorsitzender erläutert An‐
dreas Fritz, dass bereits am Wer‐
reanger in Lage und in Müssen in
diesem Jahr ein großer Kunstra‐
senplatz gebaut wurde. Der dritte
große Kunstrasenplatz soll nach
dem Willen der Mehrheit des Ra‐
tes 2019  in Kachtenhausen errich‐
tet werden. Der Sportausschuss
hat auch für die Ortsteile Heiden,
Hörste und Hagen Bedarf für
Kunst rasen gesehen.
Darauf hin hat die Stadt Lage ei‐
nen Trainingsplatz in einer Größe
von 55 x 35 m vorgeschlagen. Die‐
ser Platz ist jedoch für die Erwach‐
senen aufgrund der geringen Grö‐
ße nicht geeignet. Daher sollte
entweder ein Platz mit den Ma‐
ßen 90 x 45 oder 70 x 50 m auf der

vorhandenen Naturrasenfläche
südlich des vorhandenen Platzes
gebaut werden. Hierzu laufen Ge‐
spräche mit dem Kreis als Untere
Landschaftsschutzbehörde und
dem Eigentümer.
Am Feuerwehrgerätehaus Hagen
konnten Andreas Bicker, Leiter
der Feuerwehrlöschgruppe Ha‐
gen und Andreas Fritz als Mitglied
des Ausschusses für Sicherheit,
Ordnung und Feuerwehr die neu‐
en Erweiterungspläne vorstellen.

Als Ersatz für den abgängigen
Löschteich soll 2019 eine Wasser‐
zisterne mit 200 qm Fassungsver‐
mögen gebaut werden. Auf der
Zisterne soll eine große Garage
für 2 Fahrzeuge errichtet werden.
Dies ist erforderlich, da das be‐
reits bestellte neue Fahrzeug
nach den neuen Normen zu groß
für das alte Gebäude ist. Das vor‐
handene Gebäude wird umge‐
baut. Die Umkleidekabinen sowie
der Dusch‐ und Sanitärbereich

Es tut sich was in Hagen
SPD‐Ortsverein Hagen/Hardissen hat Ortsbegehung in Hagen durchgeführt

Bild von links vordere Reihe: Andreas Bicker, Leiter der Feuerwehrlöschgruppe Hagen, Arnd Sielemann,
Vorsitzender SPVG Hagen/Hardissen, Andreas Fritz, Vorsitzender SPD‐Ortsverein Hagen/Hardissen und
Ratsmitglied. Bild rechts außen vordere Reihe: Rolf Kamphausen, sachkundiger Bürger Ausschuss Sicher‐
heit, Ordnung und Feuerwehr.

werden nach Geschlechtern ge‐
trennt. Zusätzlich wird ein Büro
errichtet. Die Bürgerinnen und
Bürger konnten anschließend das
Gerätehaus besichtigen.
Andreas Fritz und Rolf Kamphau‐
sen bedankten sich im Namen al‐
ler für den unermüdlichen ehren‐
amtlichen Einsatz der Mitglieder
der Feuerwehr und des Sportver‐
eines und versprachen künftig
weitere Informationsveranstal‐
tungen in Hagen und Hardissen.
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Bielefeld‐Bethel/Lage. Die Zahn‐
arztpraxis von Dr. Claudia Madry
(3.v.r.) aus Lage hat ein Jahr lang
das Zahngold ihrer Patientinnen
und Patienten gesammelt. Das
eingeschmolzene Edelmetall er‐
gab einen Erlös von 1.000 Euro,
mit dem das Team nun das Kinder‐
und Jugendhospiz Bethel unter‐
stützt. 
Gemeinsam mit ihren Mitarbei‐
terinnen Petra Sindermann (l.),
Irina Holzkämper (3.v.l.), Sonja
Beining (4.v.l.) und Mareike Kis ‐

ker (2.v.r.) besuchte die Zahnärz‐
tin die Bethel‐Einrichtung. Die
Hos piz‐Leiterin Ulrike Lübbert (r.)
und Pastor Ulrich Pohl, Vor‐
standsvorsitzender der v.Bodel‐
schwinghschen Stiftungen Be‐
thel, informierten das Praxis team
über das Konzept und die Ange‐
bote im Haus.
„Wir sind sehr dankbar, dass so

viele Patienten bei der Aktion mit‐
gemacht und diese Unterstüt‐
zung für das Kinder‐ und Jugend‐
hospiz Bethel überhaupt erst er‐

möglicht haben“, betont Dr. Clau‐
dia Madry. Das Geld soll für ver‐
schiedene Angebote für Ge ‐
schwis terkinder sowie die Musik‐
und Kunsttherapie eingesetzt
werden.
Das Kinder‐ und Jugendhospiz Be‐
thel, das im Frühjahr 2012 eröffnet
wurde, bietet Platz für zehn Kin‐
der mit lebensverkürzenden
Krankheiten sowie ihre Eltern und
Geschwistern. Ziel ist, die Fami‐
lien für eine Zeit zu entlasten.

Foto: Christian Weische

Zahngold für den guten Zweck
Zahnarztpraxis spendet für das Kinder‐ und Jugendhospiz Bethel

Holzhausen‐Sylbach. Am Sonn‐
tag, dem 14. Oktober 2018, findet
ab 14.30 Uhr in der ev. Kirche in
Syl bach die 98. Salzufler Glau‐
benskonferenz des Lippischen

Gemeinschaftsbundes statt. Das
Motto heißt: „Wir sind ein Chritus‐
Brief, den jeder liest”. Musik, Im‐
pulse und Gedanken zu diesem
Thema kommen vom christlichen

Liedermacher Jörg Swoboda, der
den Besuchern der Veranstaltung
herausfordernde gesprochene
und gesungene Stellungnahmen
zu Fragen unserer Zeit bietet.

Liedermacher Jörg Swoboda kommt nach Sylbach

Lage. Auf Grund von Renovie‐
rungsarbeiten wurde die Wieder‐
eröffnung des Hallenbades die‐
ses Jahr mehrfach verschoben.
Seit letztem Samstag ist das Bad
jedoch wieder für den Schwimm‐
betrieb geöffnet. 
Die DLRG Ortsgruppe Lage star‐
tet am kommenden Donnerstag,
den 11.10. wieder mit dem regulä‐
ren Bahnbetrieb. 
Die aktuelle Bahneinteilung ist
auf www.lage.dlrg.de zu finden.
Für das Anfängerschwimmen
sind die Wartelisten zur Zeit so
lang, dass diese zunächst leider
geschlossen bleiben müssen. 
Die Anmeldung für Kinder mit
Schwimmkenntnissen ist jedoch
weiterhin möglich. 
Die DLRG freut sich auf euch.

Die DLRG Lage startet in die Hallenbadsaison

Lage‐Pottenhausen. Der VFL Pot‐
tenhausen hat sich die sportliche
Förderung von Kindern und Ju‐
gendlichen auf die Fahnen ge‐
schrieben. Das Angebot kann sich
beim VFL durchaus sehen lassen.
In einigen Gruppen und Kursen
sind noch einige wenige Plätze
frei: Montags von 17.00 bis 18.00
Uhr bringt der VFL 11‐15‐jährige
Teens in Bewegung. Ob Super‐

Völkerball, Kettenpacken, Gerä‐
teparcours oder auch am Ende ei‐
ne Entspannung – hier macht Be‐
wegung richtig Spaß, in der Sport‐
halle in Lage‐Pottenhausen, Kren‐
truper ‐Straße 15. Infos bei M.
Winter, Tel 176/54395255.
Donnerstags, von 18.30 bis 20.00
Uhr bietet der VFL für Erwachse‐
ne und Kinder "Shaolin Kempo" in
der Sporthalle in Waddenhausen

an. Diese Art von Selbstverteidi‐
gung stärkt nicht nur die Kondi‐
tion sondern auch das Selbstbe‐
wußstsein bei Kindern und Er‐
wachsenen gleichermaßen. Es
fördert die kindliche Motorik und
die Selbstdisziplin. Und es macht
auch noch Spaß. Bei Interesse bit‐
te mit Wolfgang Altekrüger tele‐
fonieren, Tel. 0172‐5698004. Ein‐
fach mal reinschnuppern.

„Teens in Bewegung” beim VFL Pottenhausen

Lage. Mit Unverständnis reagiert
die Lagenser SPD‐Fraktion auf die
Schließung der städtischen Spen‐
denstube für bedürftige Mitbür‐
gerinnen und Mitbürger. „Diese
Maßnahme erfolgte ohne die Ein‐
bindung der Politik!“, stellt SPD‐
Fraktionschef Hans Hofste her‐
aus.

Im Jahr 2015 wurde die Spenden‐
stube mit Hilfe eines großen eh‐
renamtlichen Engagements ins
Leben gerufen, um die Neubürge‐
rinnen und Neubürger mit dem
Nötigsten zu versorgen.
Monika Rieke (SPD), Vorsitzende
des Sozialausschusses: „Die wich‐
tige Arbeit der Spendenstube für

die Schwächsten in unserer Ge‐
sellschaft muss wieder aufge‐
nommen werden. In der kom‐
menden Sitzung unseres Aus‐
schusses erwarten wir deshalb
vom Bürgermeister Vorschläge,
wie das Angebot der Spendenstu‐
be dauerhaft gesichert werden
kann.“

„Politik wurde nicht eingebunden!“
SPD kritisiert Schließung der Spendenstube

„Beim Autofahrer ist die Enttäu‐
schung oft groß, wenn das Fahr‐
zeug nicht auf Anhieb durch die
Hauptuntersuchung kommt“, weiß
Jörg Sautter, Kfz‐Sachverständiger
bei DEKRA. Damit es bei der HU pro‐
blemlos läuft, empfiehlt der Exper‐
te, das Fahrzeug auf den Prüftermin
vorzubereiten.Oft sind es nur Klei‐
nigkeiten, die der neuen Prüfplaket‐
te im Wege stehen. „Ob die Be‐
leuchtung oder die Hupe funktio‐
nieren, kann jeder leicht selbst kon‐
trollieren und wenn nötig beheben
lassen“, erklärt Sautter. „Es hilft
dem Kunden, wenn es bei der Prü‐
fung reibungslos läuft.“ Nicht zu‐
letzt erspart er sich damit die Zeit
und Kosten, die mit einer Nach‐
untersuchung verbunden sind.

Die Papierform muss stimmen
Geht es in Richtung Prüfhalle, muss
auch die Papierform stimmen:
Wichtigstes Dokument ist der Fahr‐
zeugschein, heute „Zulassungsbe‐
scheinigung Teil 1“. Am besten legt
man sie auf dem Armaturenbrett
bereit, damit nicht lange danach ge‐
sucht werden muss. Bei einer Nach‐
untersuchung wird auch der Bericht
der vorangegangenen HU benötigt,
sonst ist erneut eine komplette HU
erforderlich. 

An AU‐Nachweis und 
ABE‐Gutachten denken
Wurde die Abgasuntersuchung
schon vorher in der Werkstatt
durchgeführt, wird auch der AU‐
Nachweis benötigt. Dieser darf
allerdings nicht älter als zwei Mona‐
te sein. Liegen Papiere zu Fahrzeug‐
änderungen vor, zum Beispiel zu
Sonderrädern oder Schalldämpfer,

sollte man sie mit den anderen
Unterlagen parat haben. Fehlt ein
vorgeschriebenes Gutachten, so ist
das bei der HU ein erheblicher Man‐
gel. 

Kontrollleuchten checken
Auch die Kontrollleuchten im Cock ‐
pit sind einen Blick wert. Leuchten
die Lämpchen für ABS, ESP, Airbag
oder andere Sicherheitskomponen‐
ten dauerhaft, ist das ein Hinweis
auf eine Fehlfunktion. Im Klartext:
Es gibt keine Plakette. 

Beleuchtung – einer 
der häufigsten Mängel
Eine der am häufigsten bemängel‐
ten Baugruppen bei der HU ist die
Beleuchtung. Ob Scheinwerfer,
Bremslicht und Blinker funktionie‐
ren, lässt sich leicht an der Garagen‐
wand oder mithilfe eines Mitfahrers
checken. Ebenso leicht lässt sich die
Hupe testen.  

Zubehör bereitlegen
Auch die „HU‐Klassiker“ Warn‐
dreieck, Warnweste und Erste‐Hil‐
fe‐Material sollten gut sichtbar be‐

reitliegen. Fehlen sie oder sind un‐
brauchbar, droht ein geringer Man‐
gel. Zu beachten ist hier: Das Erste‐
Hilfe‐Material muss der DIN 13164
entsprechen und spätes tens nach
fünf Jahren erneuert werden. Das
Verfallsdatum ist auf der Hülle an‐
gegeben. 

1,6 Millimeter Reifenprofil
Die Reifen müssen noch mindes ‐
tens 1,6 Millimeter Profiltiefe auf‐
weisen. Außerdem braucht die
Scheibenwaschanlage genügend
Wasser. Last but not least macht ein
gereinigtes Auto einen guten Ein‐
druck. Da sich die Schnittstelle für
die On‐Board‐Diagnose oft im Be‐
reich unter dem Aschenbecher be‐
findet, freut sich der Prüfer, wenn
hier Sauberkeit herrscht. „Die Zei‐
ten, in denen der Autofahrer vor der
HU Angst haben muss te, sind längst
vorbei“, betont DEKRA Sachver‐
ständiger Sautter. „Unser Auftrag
ist es, bei der HU zu schauen, dass
die Leute sicher durch den Verkehr
kommen, und das möchten wir ih‐
nen so angenehm wie möglich ma‐
chen.“

Gut vorbereitet zur Hauptuntersuchung
Ein kurzer Check spart Zeit und Geld

Ratgeber Auto & Verkehr
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Ratgeber Auto & Verkehr
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32791 Lage-Hagen • Liemer Straße 7
Telefon: 6 82 82 • Telefax: 6 8170

● Reparaturen an Fahrzeugen
aller Fabrikate

● Karosserie Inst.
● TÜV und AU
● An- und Verkauf
● Neu- und Gebrauchtwagen

(djd). Sie warnen, wenn der Fahrer
die Spur verlässt, sie kontrollieren
den Abstand zum Vordermann und
können im Fall der Fälle sogar ein‐
greifen und schneller bremsen als
der Mensch, um einen Unfall zu ver‐
hindern: Fahrerassistenzsysteme
machen das Autofahren sicherer

und auch bequemer. In immer mehr
Neufahrzeugen gehören elektroni‐
sche Helfer wie Spurhalteassistent
oder adaptiver Tempomat bereits
zur Serienausstattung. Die Systeme
funktionieren nur deshalb so gut,
weil sie über Kameras und Sensoren
laufend aktuelle Daten erhalten.

Was viele Autofahrer nicht wissen:
Kommt es zu einer Reparatur am
Auto, beispielsweise am vorderen
Stoßfänger oder an der Wind‐
schutzscheibe, muss häufig auch
die Elektronik neu eingestellt wer‐
den.

Kleine Abweichungen beim 
Wiedereinbau können 
gravierende Folgen haben
Bei Fahrzeugen mit den Sicherheits‐
extras sind kleine Sensor‐ oder Ka‐
meraeinheiten meist neben dem
Rückspiegel in der Windschutz‐
scheibe montiert. So bleibt der Blick
nach vorne frei. Allerdings kommt
es dabei buchstäblich auf jeden
Millimeter an ‐ vor allem, wenn das
Auto eine neue Windschutzscheibe
erhält und somit auch die Assistenz‐
systeme neu zu montieren sind. "Ei‐
ne Abweichung beispielsweise beim
Kamerawinkel von nur einem Grad
kann bei einer Distanz von 100 Me‐
tern auf der Straße zu Abweichun‐
gen bis zu 1,75 Metern führen", er‐
läutert Oliver Stangenberg, Leiter

Technik bei Carglass. "Wichtig ist es
daher, dass die Sensoren und Kame‐
ras beim Wiedereinbau in die neue
Scheibe exakt kalibriert werden. Nur
so können sie reibungslos funktio‐
nieren."

Kalibrierung mit Messgeräten
häufig vorgeschrieben
Autofahrer sollten also vor dem
Scheibenwechsel darauf achten, ob
der Fachbetrieb über eine entspre‐
chende Ausstattung verfügt. So
verwendet beispielsweise bei Car‐
glass eigens geschultes Fachperso‐
nal spezielle Kalibrierungsgeräte,
mit denen sich die exakte Positio‐
nierung der Kameras und Sensoren
sicherstellen lässt. Bei vielen Fahr‐
zeugherstellern ist diese Kalibrie‐
rung im Falle eines Scheibenwech‐
sels sogar vorgeschrieben. Zusätz‐
lich sorgt eine Datenbank mit einer
Vielzahl von Informationen zu Auto‐
modellen und deren jeweiligen Be‐
sonderheiten für eine optimale Ein‐
stellung der Fahrerassistenzsyste‐
me.

Alles eine Frage der Einstellung
Nach einem Scheibentausch müssen Assistenzsysteme im Auto neu kalibriert werden

Der Fachmann sorgt dafür, dass auch nach dem Scheibenwechsel alle Assis ‐
tenzsysteme exakt und zuverlässig funktionieren. Foto: djd/Carglass

(djd). Der Herbst zeigt sich oft von
seiner launischen Seite. Gestern
noch strahlte die Sonne, nur einen
Tag später ist es windig, nasskalt
und neblig. Die Kombination aus
Feuchtigkeit und Laub auf den Stra‐
ßen kann schon zu mancher Rutsch‐
partie führen. Kluge Autofahrer sor‐
gen daher vor und bereiten ihr Fahr‐
zeug frühzeitig auf die kalte Jahres‐
zeit vor. Mit dem Aufziehen der
Winterreifen etwa sollte man nicht
warten, bis der erste Schnee fällt ‐
ganz im Gegenteil. Auch ohne Frost,
bereits bei Außentemperaturen
von sieben Grad und weniger, sind
Winterreifen mit ihrer Extraportion
Grip im Vorteil. Die Faustregel, Win‐
terreifen "von O bis O", also von
Oktober bis etwa Ostern zu benut‐
zen, hat immer noch ihre Berechti‐
gung.

Verschärfte 
Winterreifenpflicht in Kraft
Mit speziellen Gummimischungen
und ihrem eigens für die kalte Jah‐
reszeit entwickelten Profil bringen
Winterreifen auf rutschigen, ver‐

schneiten oder vereisten Fahrbah‐
nen ein entscheidendes Plus an Si‐
cherheit ‐ und sind zudem gesetz‐
lich vorgeschrieben. Denn in
Deutschland gilt seit einigen Jahren
eine sogenannte situative Winter‐
reifenpflicht. "Das bedeutet, dass
der Fahrer dafür verantwortlich ist,
dass die Reifen stets zur aktuellen
Witterung passen", erklärt Thierry
Delesalle von ReifenDirekt.de. Wer
bei winterlichen Straßenverhältnis‐
sen noch mit Sommerreifen er‐
wischt wird, muss mit einem Buß‐
geld von 60 Euro und einem Punkt
in Flensburg rechnen. Seit 2018 ist
zudem eine verschärfte Regelung
in Kraft: Neben dem Fahrer wird
nun in jedem Fall auch der Halter
des Fahrzeugs bestraft, auch wenn
er gar nicht am Steuer sitzt.

Mit ausreichend Profil 
sicher unterwegs
Ein frühzeitiger Umstieg auf Win‐
terreifen ist also dringend angera‐
ten ‐ am besten, bevor die ersten
kalten Tage mit Nebel, Feuchtigkeit
und Rutschgefahr kommen. Exper‐

ten der Reifenhersteller und der
Automobilclubs raten dazu, die
Gummis nicht bis zur gesetzlichen
Mindestprofiltiefe von 1,6 Millime‐
tern abzufahren. Bereits ab einer
Restprofiltiefe von vier Millimetern
und weniger empfiehlt sich ein
Wechsel auf neue Winterreifen. 
Der Fachmann kann die neuen Rei‐

fen dann gleich professionell auf‐
ziehen. Noch ein Tipp: Den Zustand
der Winterreifen, den Reifenfüll‐
druck und die Profiltiefe sollten
Autofahrer je nach Nutzung alle
zwei bis vier Wochen kontrollieren,
um sicher und möglichst rutschfrei
durch Herbst und Winter zu kom‐
men.

Herbstzeit ist Wechselzeit
Mit einem frühen Umstieg auf Winterreifen für alle Straßenverhältnisse gewappnet

Laub, Feuchtigkeit und Co. können schon im Herbst die Straßen in Rutsch‐
bahnen verwandeln. Daher empfiehlt es sich, frühzeitig auf Winterreifen
mit ihrem Extra‐Grip umzusteigen. Foto: djd/ReifenDirekt.de

(djd). Regen, Nebel, nasses Laub ‐
oft macht das Herbstwetter auch
Autofahrern das Leben schwer. Ein
kritischer Punkt: Schlechte Sicht
führt immer wieder zu Verkehrsun‐
fällen. Aber auch Sonnenschein
kann gefährlich werden. Oft ist die
Sonne für Unfälle mitverantwort‐
lich, weil Verkehrsteilnehmer über‐
raschend geblendet werden und
plötzlich nichts mehr sehen. "Sau‐
bere Scheiben, korrekt eingestellte
Scheinwerfer und funktionsfähige
Scheibenwischer sind die Mittel,
mit denen man auf die Herausforde‐
rungen des Herbstwetters reagie‐
ren kann", rät Marco Riesenbeck,
Leiter Kraftfahrt Schaden der HDI
Versicherung. Und auch die Son‐
nenbrille sollten Autofahrer nicht
nur im Sommer griffbereit haben.

Schwaden und Nebelwände
Nebel bedeutet für den Autofahrer
vor allem schlechte Sicht. Darauf
muss er sich unbedingt einstellen.
Denn Hauptursachen für Unfälle im
Nebel sind zu hohe Geschwindig‐
keit und zu geringer Sicherheitsab‐
stand. "Der Fahrer sollte strikt auf

den Abstand zum Vordermann ach‐
ten und öfter als sonst auf den Ta‐
cho schauen", empfiehlt Riesen‐
beck. Denn im Nebel hätten Auto‐
fahrer das Gefühl, langsamer zu fah‐
ren, als sie es wirklich tun. Außer‐
dem muss bei Nebel laut Straßen‐
verkehrsordnung auch tagsüber
mit Abblendlicht gefahren werden.
Das inzwischen häufig genutzte
Tagfahrlicht reicht nicht aus. Zu‐
sätzlich zum Abblendlicht dürfen
laut StVO bei "erheblicher Sichtbe‐
hinderung durch Nebel, Regen oder
Schneefall" die Nebelscheinwerfer
eingeschaltet werden. Die Nebel‐
schlussleuchte ist erst ab einer
Sichtweite unter 50 Metern erlaubt.
In diesem Fall darf außerdem nicht
schneller als 50 km/h gefahren wer‐
den.

Nasses Laub 
wirkt wie Schmierseife
Regen sorgt zwar auch für Sichtbe‐
hinderungen im Verkehr, entschei‐
dender für Unfälle sind aber die
Straßenverhältnisse. Vor allem
wenn zum Regen noch Laub oder
Schmutz kommen, kann es eng

werden. Beim Tritt aufs Bremspedal
rutscht dann der Wagen einfach
weiter und es kracht. Denn zusam‐
men mit Nässe bildet herabgefalle‐
nes Laub einen rutschigen Film auf
der Straße, der wie Schmierseife
wirkt. Besonders aufmerksames
und vorausschauendes Fahren ist
daher gerade bei Regen und Nässe
oberstes Gebot. Trotzdem ‐ ein Un‐

fall kann immer passieren. Riesen‐
beck rät deshalb: "Neben Preis und
Versicherungsumfang sollte des‐
halb jeder Autofahrer bei seinem
Kfz‐Versicherungsschutz auch auf
die Leistungen im Schadenfall wie
Werkstattservice oder kunden‐
freundliche Kommunikationsmög‐
lichkeiten ‐ zum Beispiel per Smart‐
phone‐App ‐ achten."

Unfallfrei trotz Nebel und Regen
So sollten Autofahrer auf die Herausforderungen des Herbstwetters reagieren

Auch die Sonne kann im Herbst gefährlich werden. Häufig ist sie für Unfälle
mitverantwortlich, weil Verkehrsteilnehmer geblendet werden und plötz‐
lich nichts mehr sehen. Foto: djd/HDI
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Lage. Tanzen ohne Partner ist das
Stichwort bei der VHS Lippe‐West
am  Freitag 12.10.2018 von 18:15 –
21.30 Uhr im Technikum Lage.
Man tanzt in der Gruppe in "lines"
neben‐ und hintereinander, solo,
aber synchron mit den anderen.
Die meist kurzen und überschau‐
baren Choreographie Sequenzen
beinhalten eine oder mehrere
Drehungen zur nächsten Wand
und dort beginnt die Schrittfolge
dann von vorn. Line Dance ist für
alle Altersstufen geeignet, Vor‐

kenntnisse in Tanz und Sport sind
nicht nötig. Er trainiert Kreislauf,
Koordinationsfähigkeit und das
Gedächtnis.
Bequeme, flache Schuhe mit
gleitfähiger Sohle tragen! 
Anmeldung unter Kurs‐Nr.
Q2838LA bei der VHS Lippe‐West,
Lange Str. 124,32791 Lage, Tel.
05232/9550‐0 oder auch im Inter‐
net unter www.vhs‐lw.de oder
per E‐Mail info@vhs‐lw.de vorge‐
nommen werden. Die Gebühr be‐
trägt 19 €.

Line Dance Workshop

Lage. Die Volkshochschule Lippe‐
West bietet den Vortrag „Gute
Vorsätze durchhalten“ am Mitt‐
woch 07.11. von 19.30‐21.00 Uhr
im Technikum in Lage unter der
Leitung von Nicole Gerigk an.
Rauchfrei? Gewichtsreduktion?
Entspannung? Es gibt verschiede‐
ne Ansätze, wie man seine guten
Vorsätze durchhält. Unterschied‐
liche Methoden werden vorge‐
stellt, so auch das Mental‐Coa‐
ching. Kein Spitzensportler
kommt mehr ohne Mental‐Coa‐
ching aus und kein großer Künst‐
ler kann darauf verzichten. Man

macht sich ein Bild davon, wie
Mental‐Coaching oder Hypnothe‐
rapie funktioniert, was es leisten
kann und wo die Grenzen liegen,
damit man auch dieses Werkzeug
nutzen kann, um seine Ziele zu er‐
reichen.
Eine Anmeldung ist bei der VHS
Lippe‐West unter der Rufnummer
05232 9550‐0 mit Angabe der Ver‐
anstaltungsnummer Q1404LA
möglich. Sie kann auch per E‐Mail
unter info@vhs‐lw.de oder im
Internet unter www.vhs‐lw.de
vorgenommen werden. (Kursge‐
bühr 8,00 €).

Gute Vorsätze durchhalten

Lage‐Ohrsen. Am Freitag, 12. Ok ‐
tober um 19 Uhr, laden die Freun‐
de der Waldkapelle Ohrsen ein.
Marcel Schmidt aus Lage und To‐
bias Walker aus Lemgo haben sich
in der Musikschule Lage kennen‐
gelernt, wo sie in verschiedenen
Ensembles mitwirken. 
Seit Mitte 2017 spielen sie als Duo
zusammen und haben schon viele
Bühnen in OWL unsicher ge‐

macht. Sie spielen einfach das,
was ihnen spaß macht: Gypsy‐
Jazz, Pop, Latin und auch Klassik.
Dabei spielen sie stets mit einem
Augenzwinkern und versuchen,
die Freude an der Musik weiterzu‐
geben. 
Zur Stärkung gibt es in der Pause
eine Kürbissuppe. Karten gibt  es
bei Blaurock oder an der Abend‐
kasse.

Gypsy‐Jazz in der Waldkapelle

Lage (th). Tausende Kirmesfreun‐
de nutzten bei Kaiserwetter
sechs Tage lang (Mittwoch bis
Montag) die Möglichkeit für ei‐
nen Besuch des Reinholdi‐Mark‐
tes in Pottenhausen.
Dabei kamen die Besucher in den
Genuss wieder einmal die tollsten
und modernsten Fahrgeschäfte
aus ganz Europa auszuprobieren. 
Außerdem luden attraktive Ver‐
kaufsstände und Markthändler al‐
ler Art zum Bummeln und Stöbern
ein. Auch wieder dabei – nach ei‐
ner Pause im vergangenen Jahr –
war der Wellenflug, ein Kettenka‐
russell, das sich wieder einmal als
Publikumsliebling herausstellte.
Aber auch die Achterbahn „Crazy
Mouse”, nach 2015 wieder dabei,
erfreute sich großer Beliebtheit.
Insgesamt waren ca. 300 Beschik‐
ker auf dem Reinholdi‐Markt ver‐
treten.

Ein durchaus positives Fazit zog
Marktmeister Adolf Steuer: „Alle
Aussteller zeigten sich hochzu‐
frieden, zumal man im Vorfeld Be‐
denken ob der erstmalig sechs Ta‐
ge langen Veranstaltung ange‐
bracht hatte. Auch die Schaustel‐
ler mit den großartigen Fahrge‐
schäften, die eigentlich nur auf
den größten Jahrmärkten wie
Cranger Kirmes usw. anzutreffen
sind, waren begeistert, was ein
solch „kleines Dorf” wie Potten‐
hausen zu bieten hat”, freute sich
Adolf Steuer, „natürlich hat uns
auch das Wetter in die Karten ge‐
spielt, für diese Jahreszeit einfach
einmalig”. Steuer weiter. „Ich
denke, jeder Aussteller fährt nach
diesem Reinholdi‐Markt mit ei‐
nem Lächeln im Gesicht nach Hau‐
se.  Auch von den Besuchern ha‐
ben wir nur positive Resonanz er‐
halten”.

Sechs Tage Kirmesvergnügen auf Reinholdi 2018
90. Reinholdi‐Markt mit tollen Attraktionen bot ungetrübten Spaß auf dem Festplatz in Pottenhausen
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Da kam Freude auf: eine Fahrt mit der „Crazy Mouse”. Diese Attraktion war nach 2015 erstmals wieder auf
Reinholdi vertreten. Immer schneller, immer höher … das boten die zahlreichen Attraktionen auf Reinholdi.

Der Wellenflug erfreute sich großer Beliebtheit auf dem diesjährigen Reinholdi‐Markt. Fotos: th

Die mit Helium gefüllten Luftbal‐
lons dürfen natürlich auf keinem
Kirmesrummel fehlen.
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STEUERRECHT:
FACHLEUTE WISSEN MEHR!

Erst vor wenigen Wochen wurde
vom Bundeskabinett der Entwurf
eines Familienentlastungsgeset‐
zes verabschiedet, der die Anpas‐
sung des Einkommensteuertari‐
fes in den Jahren 2019 und 2020,
die Anhebung des Grundfreibe‐
trages, des Kinderfreibetrages
und des Kindergeldes vorsieht.
Doch die steuerliche Entlastung
für den Einzelnen bleibt über‐
schaubar. So verwundert es
nicht, dass weitere steuerliche
Vereinfachungen und Entlastun‐
gen gefordert werden. Erste Än‐
derungsvorschläge hat Nord ‐
rhein‐Westfalen dem Bundesrat
vorgelegt. Neben verschiedenen
Maßnahmen zur steuerlichen För‐
derung von Unternehmen, sollen
verschiedene Freibeträge und
Pauschalen angehoben werden.
Davon kann jeder Einzelne profi‐
tieren und Familien würden wei‐
ter entlastet werden.

Ehrenamtliche Tätigkeit 
besser fördern
Ehrenamtlich tätige Ausbilder,
Trainer und Übungsleiter dürfen
derzeit 2.400 Euro jährlich steuer‐
frei vereinnahmen. Wer sich in ge‐
meinnützigen Vereinen ehren‐
amtlich, z. B. als Kassenwart oder
Schriftführer engagiert, darf 720
Euro pro Jahr steuerfrei bezie‐
hen. Diese beiden Pauschalen sol‐
len auf 3.000 Euro (Übungsleiter‐
pauschale) bzw. 840 Euro (Ehren‐
amtspauschale) erhöht werden.
Ehrenamtliches Engagement
würde damit mehr gefördert und
eine Vielzahl von Vereinen könn‐

ten davon profitieren. Für ge‐
meinnützige Vereine wird zudem
gefordert, die Freigrenze für wirt‐
schaftliche Geschäftsbetriebe
von 35.000 Euro auf 45.000 Euro
zu erhöhen. Das würde bedeuten,
dass Vereine mit ihren Vereins‐
gaststätten oder Werbeeinnah‐
men nur körperschaftsteuer‐
pflichtig werden, wenn die Um‐
sätze aus diesen wirtschaftlichen
Tätigkeiten 45.000 Euro überstei‐
gen. Allerdings soll es bei einer
Freigrenze bleiben. Das heißt, lie‐
gen die Umsätze der wirtschaft‐
lichen Geschäftsbetriebe über
45.000 Euro, ist der Verein mit sei‐
nen wirtschaftlichen Geschäfts‐
betrieben komplett körper‐
schaft‐ und gewerbesteuerpflich‐
tig.

Familien mit Kindern 
weiter entlasten
Kinderfreibetrag und Kindergeld
wurden in den letzten Jahren
mehrfach angehoben und sollen
auch 2019 bzw. 2020 nochmals er‐
höht werden. Seit vielen Jahren
unverändert ist dagegen der
Höchstbetrag für Kinderbetreu‐
ungskosten, der Familien steuer‐
lich entlastet, bei denen beide
Partner einer beruflichen Tätig‐
keit nachgehen wollen. So sind
derzeit zwei Drittel der Aufwen‐
dungen für die Betreuung eines
Kindes durch eine Tagesmutter
oder andere Kinderbetreuung als
Sonderausgaben abziehbar. Je
Kind können bis zur Vollendung
des 14. Lebensjahres maximal
4.000 Euro pro Jahr abgezogen

werden. Dieser Höchstbetrag soll
auf 6.000 Euro angehoben wer‐
den. Damit würden jährliche Auf‐
wendungen für die Kinderbetreu‐
ung bis zu 9.000 Euro (2/3 x 9.000
Euro = 6.000 Euro) steuerlich ge‐
fördert. Bereits bei einem Steuer‐
satz von 30 % würde dies zu einer
weiteren Steuerersparnis von
600 Euro zzgl. Solidaritätszu‐
schlag und ggf. Kirchensteuer
führen. Auch der Freibetrag für
den Sonderbedarf eines volljähri‐
gen Kindes, welches während der
Ausbildung oder des Studiums
auswärtig untergebracht ist, soll
erhöht werden: von 924 Euro auf
1.000 Euro pro Jahr.

Mehr Geld für die Gesundheit
Wer gesund ist, kann mehr leis ‐
ten. Daher wird in vielen Unter‐
nehmen schon seit Jahren die be‐
triebliche Gesundheitsförderung
groß geschrieben. Auch der Staat
beteiligt sich daran. Derzeit sind
die vom Arbeitgeber übernom‐
menen Kosten u.a. für Pilates‐
Kurse, eine Rückenschule oder ei‐
ne Burn‐Out‐Prävention bis zu
500 Euro pro Jahr kein steuer‐ und
sozialversicherungspflichtiger
Arbeitslohn. Nordrhein‐Westfa‐
len schlägt nun vor, diesen Freibe‐
trag auf 1.200 Euro anzuheben.

Höherer Rabattfreibetrag 
in Sicht
Im Einzelhandel, der Gastrono‐
mie und vielen Fertigungsbetrie‐
ben ist es üblich, dass Mitarbeiter
Produkte und Leistungen zu ei‐
nem günstigeren Preis erwerben

können. Dieser Preisnachlass ist
eigentlich steuerpflichtiger Ar‐
beitslohn. Doch es gibt den Ra‐
battfreibetrag in Höhe von 1.080
Euro. Dieser wird gewährt, wenn
die Waren und Leistungen nicht
überwiegend für den Bedarf der
Arbeitnehmer hergestellt oder
erbracht werden. Der Rabattfrei‐
betrag soll auf 1.200 Euro anho‐
ben werden.

Pauschbeträge für Pflege und
behinderte Menschen sollen 
angehoben werden
Auch der Pflegepauschbetrag soll
von 924 Euro auf 1.200 Euro stei‐
gen. Damit werden Familien
unterstützt, die pflegebedürftige
Angehörige zu Haus betreuen.
Zudem wurde bereits seit 2011
mehrfach vom Bundesrat die An‐
hebung der Pauschbeträge für
Behinderte gefordert. Jetzt
schlägt Nordrhein‐Westfalen er‐
neut vor, die Pauschbeträge für
behinderte Menschen um jeweils
30 % anzuheben. Damit soll ein
besserer Ausgleich für die ihnen
entstehenden besonderen finan‐
ziellen Belastungen geschaffen
werden. Bei 50 % Behinderung
würde der Pauschbetrag damit
von 570 Euro auf 741 Euro steigen,
bei 100 % Behinderung von 1.420
Euro auf 1.846 Euro.
Hinweis: Die Vorschläge werden
derzeit im Finanzausschuss des
Bundesrates beraten. Es bleibt
abzuwarten, welche Maßnah‐
men sich in einem Gesetzentwurf
wiederfinden, der im Herbst vor‐
gelegt werden könnte.

Weitere Steuerentlastungen möglich
Nordrhein‐Westfalen legt Maßnahmenpaket im Bundesrat vor

Im Streitfall gehörte der Pkw zu
100 % zum Betriebsvermögen
(BV) des Klägers, da dieser nach
Aktenlage den Pkw als gewillkür‐
tes BV behandelt hatte. Dies ist
möglich, wenn ein Wirtschaftsgut
zu mindestens 10 % und nicht
mehr 50 % betrieblich genutzt
wird. Die auf die private Nutzung
entfallenden Aufwendungen
werden entsprechend dem Ge‐
winn wieder hinzugerechnet.
Das Finanzgericht Sachsen (FG)
hatte die Rechtsfrage zu beurtei‐
len, ob der Gewinn aus der Veräu‐
ßerung eines im Betriebsvermö‐
gen befindlichen gemischt ge‐
nutzten PKW vollständig zu ver‐
steuern ist, oder nur im Umfang
der betrieblichen Nutzung.
Die Problematik macht folgendes
Beispiel deutlich: Ein neuer Pkw
wird für 60.000, ‐‐ € gekauft, der
private Nutzungsanteil beträgt
70 %. Nach sechs Jahren ist der
Pkw abgeschrieben, der Buch‐
wert null. Steuerlich als Betriebs‐
ausgabe haben sich 70 % von
60.000, ‐‐ = 42.000, ‐‐ Euro nicht

ausgewirkt. Bei einem Verkauf für
20.000, ‐‐ Euro entsteht ein steu‐
erpflichtiger Gewinn in Höhe von
20.000, ‐‐ Euro. Folgt man der Auf‐
fassung des Klägers würde ein
steuerpflichtiger Gewinn in Höhe
von 6.000, ‐‐ Euro (30 % von
20.000,‐‐) entstehen. Ein be‐
trächtlicher Unterschied.
Das FG (Urteil vom 4.5.17, 5 K
1362/15) hat, wie bereits zuvor der
X. Senat des Bundesfinanzhofes
(BFH) mit seinem Urteil vom
25.3.15 (X R 14/12) keine Kürzung
der Betriebseinnahme bei Veräu‐
ßerung eines überwiegend privat
genutzten, im Betriebsvermögen
gehaltenen Pkw, zugelassen.
Wenn ein Pkw des Betriebsver‐
mögens veräußert oder ins Privat‐
vermögen überführt wird, ist die
Differenz zwischen dem Ver ‐
kaufs erlös/Zeitwert und dem
Buchwert in voller Höhe steuer‐
pflichtig. Der Kläger argumentier‐
te, dass der Teil der Aufwendun‐
gen für Privatfahrten dem Ge‐
winn als Nutzungsentnahmen
wieder hinzugerechnet worden

war und sich insbesondere die Ab‐
schreibungen wegen der privaten
Nutzungsentnahme in dieser Hö‐
he steuerlich nicht ausgewirkt ha‐
ben. Nach Meinung des Klägers
liegt ein Verstoß gegen das objek‐
tive Nettoprinzip vor. Danach
dürfen grundsätzlich nur die Net‐
toeinnahmen, also Einnahmen
nach Abzug von Werbungskosten
oder Betriebsausgaben, Gegen‐
stand der Einkommensbesteue‐
rung sein. Das subjektive Netto‐
prinzip verhindert die Besteue‐
rung des Existenzminimums. Das
objektive und subjektive Netto‐
prinzip sind Ausfluss des Leis ‐
tungsfähigkeitsprinzips, welches
das Bundesverfassungsgericht
(BVerfG) aus Art. 3 Grundgesetz
ableitet. Danach muss sich der
Umfang der Besteuerung nach der
individuellen finanziellen Leis ‐
tungsfähigkeit bemessen. Ein Ver‐
stoß gegen dieses Prinzip ist nach
dem Beschluss des BVerfG vom
7.12.1999 nur bei Vorliegen wichti‐
ger Gründe hinnehmbar, zum Bei‐
spiel bei Lenkungs‐ oder Sozial‐

zwecknormen und begrenzt da‐
mit den Gestaltungsspielraum des
Gesetzgebers.
Der VIII. Senat des BFH hat nun in
einem Beschluss auf die Nichtzu‐
lassungsbeschwerde des Klägers
hin, die Revision zu gelassen. Dies
legt die Vermutung nahe, dass der
VIII. Senat anderer Auffassung
sein könnte. Die Rechtsfrage be‐
trifft alle Fälle, in denen ein Steu‐
erpflichtiger einen Pkw mit einer
betrieblichen Nutzung unterhalb
von 50 % zum gewillkürten Be‐
triebsvermögen macht und spä‐
ter veräußert. Wenn Sie Ihren
auch privat genutzten Firmenwa‐
gen mit Gewinn veräußern, soll‐
ten Sie Einspruch gegen Ihren
Steuerbescheid einlegen und das
Ruhen des Verfahrens beantra‐
gen unter Bezugnahme auf das
anhängige Verfahren mit dem Ak‐
tenzeichen: VIII R 9/18.
Der Steuerpflichtige hätte ein
günstigeres steuerliches Ergeb‐
nis erzielen können, wenn er nicht
den PKW, sondern lediglich die
Nutzungen eingelegt hätte.

Firmenwagen‐Verkauf
Gewinn nur im Umfang der betrieblichen Nutzung?

Kindergeld je Monat    
                             2018    ab Juli 2019
1. u. 2. Kind  je  194 €               204 €
3. Kind                200 €               210 €
jedes weitere 
Kind                    225 €                235 €
Der Kinderfreibetrag je Kind und
Elternteil soll 2019 von 2.394 Euro

auf 2.490 Euro und 2020 auf 2.586
Euro angehoben werden. Der Frei‐
betrag für den Betreuungs‐, Erzie‐
hungs‐ und Ausbildungsbedarf ei‐
nes Kindes bleibt unverändert bei
1.320 Euro je Elternteil. Sind die
Freibeträge für Kinder günstiger
als das Kindergeld, werden diese

gewährt. Die zusätzliche Steuer‐
entlastung für ein Kind könnte im
Jahr 2019 damit bis zu 91 Euro und
für 2020 weitere 91 Euro betragen.

Unterhaltsfreibetrag 
wird angehoben
Für den Unterhalt und die Berufs‐

ausbildung einer gesetzlich unter‐
haltsberechtigten Person können
mehr Aufwendungen als außerge‐
wöhnliche Belastung geltend ge‐
macht werden. Der Unterhalts‐
freibetrag soll 2019 auf 9.168 Euro
und 2020 auf 9.408 Euro steigen,
parallel zum Grundfreibetrag.

Mehr Geld für Kinder
Das monatliche Kindergeld soll ab 1. Juli 2019 für jedes Kind um 10 Euro pro Monat angehoben werden
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Detmold‐Pivitsheide. In einer
kleinen Feierstunde hat die stell‐
vertretende Bürgermeisterin der
Stadt Detmold, Christ Dore Rich‐
ter, 68 Ruhebänke, die der Hei‐
mat‐ und Verkehrsverein Pivits‐
heide V.L. e.V. in ehrenamtlicher
Arbeit komplett neu restauriert
hatte, der Öffentlichkeit überge‐
ben.

Nachdem das „Bänkewartteamt“
des Vereins, das für die Wartung
und Pflege der Bänke im Ortsteil
zuständig ist, zunehmend Klage
darüber geführt hatte, dass die
teils über 40 Jahre alten Bänke
nur noch mit unvertretbar gro‐
ßem Aufwand in Ordnung zu hal‐
ten seien, wurde auf der Vor‐
standssitzung im vergangenen

Herbst der Beschluss gefasst, die
Holzelemente der Bänke kom‐
plett zu erneuern und die Metall‐
halterungen neu zu streichen. Um
eine lange Lebensdauer der Plan‐
ken zu gewährleisten, fiel die Aus‐
wahl der Holzart auf „sibirische
Lärche“. Nach der Herstellung ei‐
ner Musterbank wurden die Sach‐
kosten in Höhe von 100,00 Euro

pro Bank ermittelt.
Zunächst wurden 30 Bänke an ex‐
ponierten Stellen ausgewählt, die
in das Restaurierungsprogramm
aufgenommen werden sollten.
Zur Finanzierung wurden den
Bürgerinnen und Bürgern des
Ortsteils Patenschaften für
100,00 Euro pro Bank angeboten.
Dafür durften sie den Standort
der Bank auswählen und eine
Edelstahlplakette mit Namen
oder Widmung anbringen lassen.
Schon nach kurzer Zeit stellte sich
heraus, dass es ein überwältigen‐
des Interesse gab, solche Paten‐
schaften zu erwerben. Als auch
noch die Volksbank, die Interes‐
sengemeinschaft der Detmolder
Heimat‐, Dorf‐ und Verkehrsverei‐
ne, das Ortskartell und eine Zahn‐
arztpraxis das Projekt mit 1.800
Euro großzügig unterstützten,
wurde beschlossen, alle Bänke im
Ortsteil zu erneuern, zumal die
Stadt Detmold noch für 15 Bänke
fast montagefertige Eichenholz‐
planken zur Verfügung stellte.
In teils wechselnder Zusammen‐
setzung haben dann 9 Ehrenamt‐
ler in rund 450 Mannstunden rund
6 Monate lang gewerkelt und da‐
bei 15 Bänke mit neuen Eichen‐
holzplanken und an 44 Bänken
neue sibirische Lärchenholzplan‐
ken angebracht. 
Die Feuerwehr Pivitsheide hat die
Aktion insoweit unterstützt, als
sie die Planken von 9 Bänken, die

noch gut zu verwenden waren,
mit Wasserkraft gesäubert und so
für einen Neuanstrich vorbereitet
haben. Bleibt noch zu erwähnen,
dass alle Planken 3 x gestrichen
werden mussten und einige Be‐
tonstützen erneuerungsbedürf‐
tig waren. 
Frau Christ‐Dore Richter lobte in
einer kleinen Festrede das große
ehrenamtliche Engagement aber
auch die erkennbare Bereitschaft
der Ortsteilbewohner ihr soziales
Umfeld lebens‐ und liebenswert
zu gestalten und zu erhalten. Für
eine passende musikalische Um‐

rahmung sorgte die Chorgemein‐
schaft der Freien Sängerschaft
“Deutsche Eiche“ unter der Lei‐
tung von Magdalene Schwindt. 
Nach dem offiziellen Teil lud der
Vereinsvorsitzende die rund 80
Gäste zu einem kleinen Umtrunk
und Grillimbiss ein. 
Da die geplante Außenveranstal‐
tung wegen der ungünstigen Wit‐
terung kurzerhand in die Räume
der AWO an der Oerlinghauser
Straße, verlegt worden war,
konnte der „Lippische Landre‐
gen“ die gute Stimmung nicht trü‐
ben.

68 frisch renovierte Ruhebänke der Öffentlichkeit übergeben

Das Foto zeigt (v.links) Friedrich Diekhof (Organisator des Bänke‐Teams), Christ‐Dore Richter, Dieter Buckoh
(Vorsitzender des HVV Pivitsheide V.L. e.V.) und Friedel Beckmann (Vorsitzender der Freien Sängerschaft).

Auf dem Weg zur Geisterstraße? In der oberen Bergstraße reiht sich Leerstand an Leerstand. Dadurch wer‐
den innenstadttypische Laufwege unterbrochen. Fotos: wi

Dieses Ladenlokal hat schon viel bessere Zeiten gesehen. Mehrfach gab es hier in den jüngeren Jahren einen
„Neuanfang“. Leider war keiner nachhaltig.

Lage (wi). Couragierte Men‐
schen, die sich mit einer Einzel‐
unternehmung im innerstädti‐
schen Bereich selbstständig ma‐
chen wollen, werden immer selte‐
ner ‐ sei es als Händler, sei es als
Dienstleister. Nicht nur der eige‐
ne Lebensunterhalt und die Miete
für die Geschäftsräume wollen er‐
wirtschaftet werden, sondern es
muss auch noch Geld übrig blei‐
ben für die Krankenversicherung
und die Altersvorsorge, für die es
keinen Arbeitgeberzuschuss gibt.
Vor diesem Hintergrund verwun‐
dert es wenig, dass die Zahl der
innerstädtischen Einzelunterneh‐
mungen stagniert bzw. abnimmt,
während die Zahl der Leerstände
wächst. Auch die Lagenser Stadt‐
verwaltung hat die Gefahren des
innerstädtischen Gewerberück ‐
gangs (z.B. Verödung) erkannt
und will sich dem Schwund an Ge‐
schäften entgegenstemmen mit
einer „Förderrichtlinie zum
Zweck der Beseitigung von Leer‐
ständen in der Innenstadt von La‐
ge“. Der Haupt‐ und Finanzaus‐
schuss des Rates wird die „För‐
derrichtlinie“ am Donnerstag, 11.

Oktober 2018, beraten (um 17 Uhr
in der kleinen Aula des Schulzen‐
trums Werreanger). Im unmittel‐
baren Anschluss an die Aus‐
schusssitzung wird der Stadtrat
über die Richtlinie abstimmen
(um 18 Uhr in der großen Aula des
Schulzentrums Werreanger).
Die „Förderrichtlinie zum Zweck
der Beseitigung von Leerständen
…“ umfasst ein Finanzvolumen
von insgesamt 120.000 Euro für
die Jahre 2019 und 2020. Mit dem
Geld soll die Neueröffnung bzw.
Übernahme von Geschäften bzw.
Gewerbebetrieben in der Innen‐
stadt erleichtert bzw. subventio‐
niert werden. Die Förderrichtlinie
sieht pro Neueröffnung 10.000
Euro vor. Wenn man sich die Ein‐
zelheiten der Förderlinie an‐
schaut, wird dem verständigen
Leser schnell klar, dass es sich
hierbei keinesfalls um „schnell
verdientes Geld“ handelt. Nahe‐
zu im Gegenteil muss man sich fra‐
gen, ob die 10.000 Euro jemanden
dazu bewegen können, als beruf‐
liche Existenz eine Einzelunter‐
nehmung zu gründen.
In ihrer Beschlussvorlage führt

die Stadtverwaltung aus, dass der
Trend des bundesweit fortschrei‐
tenden innerstädtisch‐strukturel‐
len Wandels auch in Lage seine
Spuren hinterlassen habe:

Monatelanger Leerstand
„In zentralen Lagen der City (ins‐
besondere im Umfeld der „Lan‐
gen Straße“ und „Bergstraße“)
stehen vermehrt gewerbliche Ob‐
jekte leer, viele bereits über meh‐
rere Monate und teilweise in ei‐
nem unansehnlichen, sprich un‐
gepflegten, Zustand. Aktive Be‐
strebungen der Eigentümer bzw.
Verwalter, Objekte wieder in die
Vermietung zu bringen, verlaufen
häufig ergebnislos bzw. werden
mangels Erfolgsaussichten gar
nicht erst verfolgt.“
Der Stadtmarketing‐Verein habe
in Zusammenarbeit mit der Wer‐
begemeinschaft sowie der Stadt‐
verwaltung einen Maßnahmen‐
katalog erstellt, um die fraglichen
Innenstadtbereiche zu revitalisie‐
ren. Neben einer neuen Veranstal‐
tungskonzeption, der einheit‐
lichen Gestaltung von Leerstän‐
den, der Erstellung eines Marke‐

tingkonzeptes sowie der Etablie‐
rung von Arbeitsgruppen zur Auf‐
arbeitung der wichtigsten Pro‐
blemfelder und Umsetzung der
erarbeiteten Lösungsansätze,
sollen zur Vermeidung bzw. Be‐
seitigung von Leerständen und
zur Erleichterung von gewerb‐
lichen Neuansiedlungen städti‐
sche Fördermittel zur Subventio‐
nierung gewährt werden.

„Attraktiver Branchenmix“
Die Beschlussvorlage erläutert:
„Unterstützt werden sowohl die
Neuansiedlung als auch die Über‐
nahme von Gewerbebetrieben. In
inhaltlicher Hinsicht ist das Ziel die
Schaffung eines attraktiven Bran‐
chenmixes aus den Bereichen Ein‐
zelhandel, Gastronomie und an‐
spruchsvollen Dienstleistungen.
Die maximale Anzahl der zu för‐
dernden Gründungen beträgt 12,
die maximale Förderhöhe insge‐
samt 120.000 Euro (davon jeweils
bis zu 60.000 Euro in den Haus‐
haltsjahren 2019 und 2020). Sollte
es bereits im Jahr 2018 zu Grün‐
dungen im Rahmen der Aus‐
schreibung kommen, werden die

erforderlichen Beträge außer‐
planmäßig zur Verfügung ge‐
stellt. Die erforderlichen Haus‐
haltsmittel für die Jahre 2019 und
2020 werden in diesem Fall ent‐
sprechend angepasst bzw. redu‐
ziert. Start der Kampagne soll der
1. November 2018 sein.“

Keine Imbisse und Handyläden
Gefördert werden im Förderge‐
biet (Lange Str. und Bergstr.) Neu ‐
eröffnungen (= erstmalige Inbe‐
triebnahme eines Einzelhandels‐
oder sonstigen Gewerbebetrie‐
bes) und Übernahmen (= Fortfüh‐
rung oder Wiedereröffnung eines
im Fördergebiet bestehenden Ein‐
zelhandels‐ oder Gewerbebetrie‐
bes durch einen Dritten). Reine
Umzüge werden nicht gefördert.
Ausdrücklich ausgenommen von
der Förderung sind Imbisse (Fast‐
Food), Telekommunikationsan‐
bieter (Handyläden), Filialisten
(Ketten) und Spielhallen.
Der Antragsteller hat der Stadt
vor der Eröffnung des Gewerbes
eine Kalkulation der Investitions‐
und Mietkosten, einen Finanzie‐
rungsplan (Businessplan), eine

ausführliche inhaltliche Darstel‐
lung des beabsichtigten Gewer‐
bes inkl. Marketingplan sowie die
Gewerbeanmeldung vorzulegen.
Nach Bewilligung der Zuwen‐
dung, jedoch vor Auszahlung, ist
ein Mietvertrag über den ange‐
mieteten (ehemaligen) Leer‐
stand beizubringen.

Bei Scheitern: Geld zurück
Der Förderbetrag wird in drei Ra‐
ten ausgezahlt: bei Geschäftsbe‐
ginn 5.000 Euro, nach sechs Mo‐
naten weitere 2.500 Euro und
nach 18 Monaten die letzten
2.500 Euro. Wird die Betriebstä‐
tigkeit während eines Zeitraumes
von 2 Jahren ab Gründung einge‐
stellt, wird die Zuwendung in bis
dahin ausgezahlter Höhe inner‐
halb von 3 Monaten zur Rückzah‐
lung fällig. Der Mietvertrag über
Gewerbeflächen muss über einen
Mindestzeitraum von 2 Jahren ab‐
geschlossen werden. Wird der
Mietvertrag, von welcher Partei
auch immer, vorzeitig gekündigt,
sind die gezahlten Zuwendungen
ebenfalls innerhalb einer Frist von
3 Monaten zurückzuzahlen.

Innenstadt als Lebensmittelpunkt bewahren
Stadtrat entscheidet über die Förderung neuer Einzelunternehmungen im innerstädtischen Bereich

Lage‐Hörste (wi). Passend zum
Welt‐Osteoporose‐Monat Ok ‐
tober laden die Tourist‐Informa‐
tion Lage‐Hörste und die VHS Lip‐
pe‐West für Donnerstag, 11. Ok ‐
tober 2018, 19:30 Uhr zu einem
Gesundheitsvortrag mit Karin G.
Mertel, Vorsitzende des Netz‐
werk Osteoporose e.V., ein.
Osteoporose ist eine systemische
Erkrankung des Knochenskeletts,
die sich über mehrere Jahre hin‐
weg unbemerkt entwickelt. Vor‐
beugung ist wichtig, um auch im
Alter eine hohe Lebensqualität zu
behalten. Der schleichende und
unbemerkte Knochendichte‐
schwundprozess führt zu körper‐

lichen Veränderungen bis hin zu
erheblicher Schmerzsymptoma‐
tik sowie beträchtlichen Beein‐
trächtigungen im Alltag.
Noch nie war Vorbeugung so
wichtig wie heute. Vorbeugung
ist das A + O für eine gute Kno‐
chen‐ und Lebensqualität in je‐
dem Alter. Wer Osteoporose ver‐
steht, der hat gute Aussicht, sich
davor zu schützen. Der Vortrag
vermittelt wichtige Informatio‐
nen zu diesem Thema und hält für
die Gäste praktische Übungen be‐
reit. 
Der Vortrag findet im Haus des
Gas tes in Lage‐Hörste statt. Der
Eintritt kostet 3. Euro.

Unterschätzte Erkrankung
11. Oktober: Vortrag über Osteoporose
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Lage. Am 21. September hat Fir‐
ma Kuhlmann, Werkzeug‐ und
Stahlgroßhandel im Lagenser
Gewerbegebiet Seelenkamp, ei‐
ne große Werkzeug‐ und Maschi‐
nenmesse für Kunden aus Hand‐
werk und Industrie ausgerichtet.
Im Rahmen dieser Messe war es
gelungen, den bundesweit von
August bis Oktober 2018 stattfin‐
denden Wettbewerb „BOSCH
Pro Challenge“ nach Lage zu ho‐
len. Hierbei sind die Teilnehmer
aufgefordert, im 2er‐Team 20
Schrauben und Unterlegschei‐

ben mit dem neuen, leistungsfä‐
higen BOSCH GSR 18V‐60 C in
schnellstmöglicher Zeit in ein
Holzbrett zu schrauben. 
Während des gesamten Messe‐
tages gingen Mannschaften aus
der Kuhlmann‐Kundschaft an
den Start. Sie wurden lautstark
angefeuert von „Fans“ aus den
eigenen Betrieben sowie von
den zahlreichen Messe‐Besu‐
chern. Immer wieder wurden
Tipps ausgetauscht, wie man die
Zeit noch um Bruchteile von Se‐
kunden verbessern könnte.

Nach etlichen Durchgängen mit
superschnellen Zeiten wurde es
dann kurz vor Ende der Veran‐
staltung noch einmal spannend:
Das Team „Gladiator“ vom Ma‐
lerfachbetrieb Schapeler aus
Kachtenhausen hatte eine her‐
vorragende Zwischenzeit! Und
Tobias Kuhlmann und Thomas
Hollenstein von Fa. Schapeler
bauten ihren Vorsprung immer
weiter aus. Am Ende standen die
„Gladiatoren“ mit einer Zeit von
2:02:14 Min. als Sieger fest. Der
erste Preis, je ein Akku‐Bohr‐
schrauber der Marke BOSCH,
war ihnen gewiss. 
Auf Platz 2 landete das Team „LH
1“ mit Patrik Räker und Dirk Flag‐
meier. Die beiden handwerklich
begabten Teilnehmer, die für die
Lebenshilfe Detmold starteten,
hatten lange Zeit mit 2:08:89
Min. die Pole Position inne und
mussten sich am Ende nur den
„Gladiatoren„ geschlagen ge‐
ben. Für ihren zweiten Platz er‐
hielten Patrik Räker und Dirk
Flagmeier je einen Steckschlüs‐
selsatz der Marke FORUM. 
Die weiteren Plätze 3 bis 10 wur‐
den ebenfalls gekürt und mit
praktischen Werkzeug‐Präsen‐
ten belohnt.
Das Fazit des Tages von Firma
Kuhlmann lautet: es war ein tol‐
les Ereignis für unsere Kunden
und für alle teilnehmenden Pro‐
fi‐Schrauber! Auch im nächsten
Jahr soll die Bosch Pro Challenge
unbedingt in Lage Station ma‐
chen! 

Anzeige Anzeige

Bosch Pro Challenge macht Station in Lage

Lage   |  Bad  Oeynhausen   | Minden  |  Lübbecke

GEBALLTE AKKU-LEISTUNG
MIT BESTPREIS-GARANTIE!

Jetzt bei Ihrem 
Fachhändler 
 

www.kuhlmann-werrestahl .de

Statt 

Aktions-
Preis

118.-  
169.-

KUHLMANN | Lage
Fon 05232|9505-0

Akku-
Bohr-

schrauber 
GSR 12V

BOSCH

Das handliche 
Kraftpaket

für den Profi!

2 x Akku 1,5 Ah 
und 1 x Akku 2,0 Ah 
inkl. Ladegerät
im KartonSolange

Vorrat 
reicht!

Das Siegerteam Tobias Kuhlmann und Thomas Hollenstein von Fa. Schapeler, dazu Gerhard Weiser, Jan
Sommer und Frank Brinkmann (von li. nach re.) von Fa. Kuhlmann. 

Die Zweitplatzierten, das Team der Lebenshilfe Detmold mit Patrik Räker und Dirk Flagmeier, dazu Boris
Baumeister/Fa. Kuhlmann.

Lage (wi). Seit dem Jahr 2007 wird
alljährlich der „Tag der offenen Be‐
triebe“ veranstaltet. Er hat sich da‐
mit zu einer Berufsorientierungs‐
maßnahme entwickelt, die aner‐
kannt wird von den Schulen, den
Firmen und den weiteren am Tag
beteiligten Einrichtungen. Am
Samstag, 6. Oktober 2018, wurde
der zwölfte „Tag der offenen Be‐
triebe“ ausgerichtet, und zwar
„erstmalig im Herbst, kurz vor den
Herbstferien“, wie Bürgermeister
Liebrecht in seinem Grußwort her‐
vorhob.
Viele Schülerinnen und Schüler der
Lagenser weiterführenden Schu‐
len und aus benachbarten Orten
nutzten ihn, um das Informations‐

angebot der Unternehmen, Insti‐
tutionen und Weiterbildungsträ‐
ger wahrzunehmen. Aber auch El‐
tern sowie interessierte Bürger
und Bürgerinnen ergriffen die Ge‐
legenheit, sich einige Betriebe an‐
zuschauen.
Der Tag der offenen Betriebe wur‐
de in der Aula des Schulzentrums
eröffnet. Organisiert und koordi‐
niert hatte ihn der Arbeitskreis
„Wirtschaft und Schule“. Der Ar‐
beitskreis dankte allen teilneh‐
menden Betrieben und Einrichtun‐
gen, die durch ihre Unterstützung
in verschiedener Weise maßgeb‐
lich zum Gelingen der Berufsorien‐
tierungsveranstaltung beigetra‐
gen hatten. Nach der Eröffnung

Berufsberatung im Herbst zeigte sich in Bestform
12. Tag der offenen Betriebe erstmals im Oktober: Firmen und Organisationen informierten umfassend

Die beiden Diplom‐Ingenieure Stephan Culemann und Steffen Sokoll
(von rechts nach links) vom Ingenieurbüro BCS erteilten Auskünfte
über das Studium und das Berufsbild des Bauingenieurs. Simon Jandt
(17 Jahre, August‐Hermann‐Francke‐Gesamtschule Detmold) und seine
Mutter waren aus Detmold zum Tag der offenen Betriebe gekommen.

machten sich die jungen Leute auf,
die Betriebe zu besichtigen. 

Viele Ausbildungskontakte
Insgesamt 15 Firmen öffneten sich
am Samstag an ihren Unterneh‐
menssitzen für Schüler, Eltern und
weitere Interessierte. Zwei Unter‐
nehmen (die Firma Elektro‐Selse
und die Tischlerei Altekrüger ‐
Fens ter, Türen, Innenausbau) prä‐
sentierten Berufsbilder auf dem
Außengelände des Schulzentrums
am Werreanger. 
Ferner war das Foyer des Schul‐
zentrums geöffnet. Hier stellten
sich etwa 18 Aussteller vor aus
unterschiedlichen Bereichen: von
Dienstleitungsunternehmen wie

Apotheke und Anwaltskanzlei
über Seniorenheim und öffentli‐
che Verwaltung bis hin zu Bil‐
dungseinrichtungen und Berufs‐
beratern z.B. der Bundeswehr und
der Polizei.
Am vergangenen Samstag kam es
zu sehr vielen potenziellen Ausbil‐
dungskontakten mit hiesigen
Unternehmen, was in der Summe
interessante und informative Ein‐
blicke in unterschiedlichste Be‐
rufsfelder ermöglichte. Alle Be‐
triebe hatten sich darauf vorberei‐
tet, den Jugendlichen, die sie be‐
suchten, Rede und Antwort zu ste‐
hen zu Fragen rund um die ange‐
botenen Berufe. 
Etliche Unternehmen banden
hierfür auch dieses Jahr wieder
Auszubildende mit ein und boten
Gelegenheit, das eine oder andere
selbst auszuprobieren.

Am Stand der Apotheken informierten die Pharmazeutisch‐technischen Assistentinnen Alina Wölk (2. von
rechts ‐ Hirsch‐Apotheke) und Denise Stein (rechts ‐ Westtor‐Apotheke) u.a. über den Tätigkeitsbereich PTA
und luden ein zum „Drogentest“. Fragen stellten u.a. die Sekundarschülerinnen (von links) Juliana, Cora,
Emily und Alina.

Lage. Insbesondere nach diesem
Sommer mit seiner ausgeprägten
Trockenheit, mit den vielen Nach‐
richten zum Insektensterben und
auch im Angesicht des Klimawan‐
dels stellt sich wohl auch in Lippe
die Frage nach einem Wandel hin
zu einer nachhaltigeren Landwirt‐
schaft. Die Gemeinde Mals in Süd‐
tirol befindet sich auf dem Weg
zur pestizidfreien Gemeinde – ihr
Weg wurde vom Filmemacher
Alexander Schiebel begleitet und
wird am 18. Oktober auf Initiative
der BUND Ortsgruppe Lage zum
ersten Mal in Lippe gezeigt. Los
geht es um 20 Uhr in der Filmwelt

Lippe in der Daimlerstraße in La‐
ge. 
Überall auf der Welt befindet sich
die industrielle Landwirtschaft
auf dem Vormarsch. Überall?
Nein! Ein von unbeugsamen Vint ‐
schgern bewohntes Dorf in Südti‐
rol hört nicht auf, den Eindringlin‐
gen Widerstand zu leisten. Seine
Bewohner sind fest entschlossen:
Ihr Mals soll die erste pestizidfreie
Gemeinde Europas werden. Um
ihre Vorstellung eines ökologi‐
schen Landbaus verwirklichen zu
können, nutzen sie die Mittel der
Demokratie und rufen zu einer
Volksabstimmung auf.

In seinem Film stellt uns Schiebel
die Vordenker und Aktivisten,
Obstbauern und Bio‐Landwirte
aus Mals vor. Ihnen allen ist eines
gemeinsam: Sie sind heimatver‐
bundene Menschen und möch‐
ten die Schönheit und Artenviel‐
falt Südtirols erhalten. 
Vielleicht auch ein Modell für Lip‐
pe? Auf jeden Fall ein Anlass auch
in Lippe in die Diskussion zur Zu‐
kunft unserer Landwirtschaft ein‐
zusteigen. Die BUND Ortsgruppe
Lage freut sich auf viele interes‐
sierte Besucher. 
Das Wunder von Mals, 18. Okt‐
ober 2018, 20 Uhr, Filmwelt Lippe.

BUND Kino in Lage: 
„Das Wunder von Mals“ in der Filmwelt Lippe
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Notfallrufnummern

ACHTUNG!
Den Apotheken-Notdienst

erfahren Sie unter

Tel. 0800 00 22 833
Handy 22 8 33

oder unter www.akwl.de

Ärztlicher Notfalldienst
Sie erreichen die Arztrufzentrale des ärztlichen

Bereitschaftsdienstes / Notfalldienstes unter der  
Tel.‐ Nr: 116 117 (HNO und Augenheilkunde).

Die 116 117 ist kostenfrei. 
Die Kinder‐ und jugendärztliche Notfallpraxis befindet

sich im Medicum Detmold, Röntgenstraße 16. 
Öffnungszeiten: Mo., Di., Do. 18‐21 Uhr; Fr., Mi. 13‐21 Uhr. 

Nach 21 Uhr wenden Sie sich 
an die Notaufnahme des Klinikums Lippe.

Die allgemeine Notfallpraxis im Medicum am Klinikum
Detmold, Röntgenstr. 16, kann direkt aufgesucht werden.
Zahnärztlicher Notfalldienst in Lage
Auskunft erteilt                                                       0180‐5986700
Überfall ‐ Unfall ‐ Funkstreife                                                   1 10
Feuer/Krankentransport                                                             1 12
Polizeiwache Lage                                                                9 59 50
Diakoniestation Friedrich‐Petri‐Str. 65                       6 09 ‐ 150
Bürgerbüro Stadt Lage                                                    6 01 ‐ 300
Bereitschaftsdienst Abwasserbetrieb                         601 ‐ 601
Müll‐Hotline                                                                         601 ‐ 666

Ihre Helfer und Berater

bei Trauerfällen
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tungen.detn-besta
0 52 32–24 69 

Eine gute Entscheidung.
Bestattungsvorsorge –
Entlastung für die 
ganze Familie. 

0 52 32 - 70 25 94
Am Großen Holz 10 · 32107 Bad Salzuflen - Hölserheide

B e s t a t t u n g e n

www.bestattungen-wehmeier.de

Der Tod ist so individuell, 

wie das Leben.

Trophagener Str. 11 • 32791 Lage

Te. 05232/4217 • Mobil 0173/7422339

Fax 05232/9799698

Bestattungen
Tina Büschemann
Familienbetrieb seit 1929

Kirchliche Nachrichten

Christengemeinde e.V., Feldstr. 53
10. 10.:    18.30    Lobpreisabend/Bot‐
                              schaft (Kinder‐
                              betreuung),
14. 10.:     10.00   Gottesdienst
16. 10.:    18.30    Gebetskreis
Advent‐Gemeinde, 
Elisabethstraße 14a
12. 10.:     09.30   Bibelgespräch
                 10.30    Gottesdienst
                 17.00    Gottesdienst
13. 10.:     19.00   Bibelstunde
Ev. Freie Gemeinde 
Ehlenbrucher Str. 96
14. 10.:     10.00   Gottesdienst mit
                              Sonntagsschule
Freikirchliche Baptisten e.V.,
Edisonstraße 26
14. 10.:     10.00   Gottesdienst
                 10.00   Kindergottesdienst
Ev. Freikirche Mennoniten
Brüdergemeinde, Falkenstraße 24
13. 10.:     18.00   Gemeinde‐
                              Gebetsstunde
14. 10.:     09.30   Gebetskreis
                 10.00   Gottesdienst mit
                              Kindergottesdienst
16. 10.:    15.00    Seniorenkreis (letzter
                              Di. im Monat)
                 18.00   Sportgruppe 
                              AHF‐Schule
18. 10.:    10.00   Spielkreis für Eltern 
                              mit Kleinkindern,

                              Info bei Käty Lange 
                 18.00   Jungschar (10‐12 J.)
                 19.00   Frauen‐Bibelkreis
                              (14‐tägig)
                 19.30    Bibelstunde
                 20.00   Frauenchor (1 x mtl.)
19. 10.:    16.30    Teenkreis (13‐15 J.)
                 20.00   Jugendtreff (ab 16 J.)
Neuapostolische Kirche,
Gemeinde Lage,
14. 10.:     09.30   Gottesdienst
17. 10.:     19.30    Gottesdienst
MBG Evangelische Freikirche 
Oerlinghausen/Kachtenhausen
13. 10.:     15.30    Südstadttreff für
                              Kinder von 6‐13 J.
                 18.00   Gebetsstunde
                 18.00   Kinder‐ und Jung‐
                              scharstunden b. 16 J.
14. 10.:     10.00   Gottesdienst
16. 10.:    15.00    Seniorentreff
                 17.00    Hausaufgabenhilfe
                 19.30    Frauenstunde 50+
17. 10.:     19.00   Bibelstunde
                 19.00   Kinderchor bis 11 J.
18. 10.:    19.00   Chorprobe
19. 10.:    17.00    Hausaufgabenhilfe
                 19.00   Jugendtreff
Ev.‐luth. Gemeinde Sedanplatz
14. 10.:     10.00   Predigt‐Gottesdienst 
                              mit Taufmöglichkeit, 
                              Pfr. Krause
16. 10.:    19.30    Posaunenchor

18. 10.:    19.30    Kirchenchor
Evang.‐Freikirchliche Gemeinde
(Baptisten), Schützenstraße 1
14. 10.:    10.00   Gottesdienst
                              mit Kindertreff
18. 10.:    19.30   Bibelstunde/
                              Bibelgespräch
Ev.ref. Kirchengemeinde Sylbach
14. 10.:     10.00   Gottesdienst 
                 17.00    Staytion‐Jugendtreff
18. 10.:    19.30    Kirchenvorstand
Evangelisch‐methodistische Kirche,
Hindenburgstraße 19
14. 10.:     10.00   Chorprobe
                 10.30    Gottesdienst mit
                              Sonntagsschule
17. 10.:     18.00   Kirchl. Unterricht
Ev.‐ref. Kirchengemeinde  Lage
Gemeinde Marktkirche
12. 10.:     12.00    Lagenser Mahlzeit
14. 10.:     10.00   Gottesdienst,
                              Pfr. Pohl
16. 10.:    19.30    Leselust
Ev.‐ref. Kirchengemeinde  Lage
Martin‐Luther‐Kirche
14. 10.:     10.00   Gottesdienst mit
                              Kirchkaffee
18. 10.:    20.00   Kreativkreis
Ev. ref. Johannesgemeinde
Kachtenhausen
13. 10.:     10.30    Kinderkirche
14. 10.:     10.00   Gottesdienst,
                              P. Gerstendorf

Selbständige Ev.‐luth.
Christusgemeinde, Flurstraße 17
14. 10.:     10.00   Erntedank‐Gottes‐
                              dienst mit Beichte 
                              und Kirchenkaffee 
                              in Blomberg
16. 10.:    20.00   Singchor
18. 10.:    09.00  Spielgruppe
                 15.30    Kindertreff
                 19.30    Bläserchor
E.L.I.A. Gemeinde e.V.,
Mühlenbrinkweg 8
11. 10.:     19.30    E.L.I.A.‐Gebet
12. 10.:     19.30    E.L.I.A.‐Jugend
14. 10.:     10.00   Tauf‐Gottesdienst
Ev. ref. Gemeinde Heiden
14. 10.:     10.00   Gottesdienst 
                              mit Taufen, 
                              Pn. Fenner
Kath. Kirche St. Peter und Paul,
Lage, Schillerstraße 11
11. 10.:     14.30    Rosenkranzgebet
                 15.00    Heilige Messe
14. 10.:     11.00    Hochamt
16. 10.:    18.00   Rosenkranzgebet
                 18.30    Heilige Messe
Landeskirchliche Gemein‐
schaft Im Gerstkamp 4
12. 10.:     17.00    Gebetskreis
14. 10.:     14.30    Salzufler Glaubens‐
                              konferenz mit 
                              Jörg Swoboda, 
                              Ev. Kirche Sylbach

Lage (wi). Nicht um die Wurst,
sondern ums „Schweinchen“
bzw. „Cochonnet“ (frz.: Schwein‐
chen) geht es bei der AWO Lage,
seitdem vor bald zehn Jahren die
erste Boule‐Bahn am Senioren‐
treff auf dem Jahnplatz einge‐
weiht wurde. Zum ersten Spiel
auf der neuen Bahn traten im Ja‐
nuar 2009 als Lagenser Duo der
damalige AWO‐Vorsitzende Kurt
Holzkamp und Bürgermeister
Christian Liebrecht gegen das Bad
Salzufler Team Klaus Effnert / Lud‐
wig Kuckelkorn an.
Kurt Holzkamp und die frühere
stellvertretende AWO‐Vorsitzen‐
de Gabi Rohde hatten die Idee ge‐
habt zum Bau der Boule‐Bahn, die
mit ihren Abmessungen von rund
15 Metern Länge und etwa fünf
Metern Breite den anerkannten

Normmaßen genügt. Bei einem
Besuch in Lemgo im Sommer
2008 hatten Holzkamp und Roh‐
de Boule‐Spieler beobachtet, dar‐
unter Lemgos Alt‐Bürgermeister
Reinhard Wilmbusse († 21. Febru‐
ar 2014). Nachdem die beiden La‐
genser selbst einige Kugeln ge‐
worfen hatten, waren sie davon
überzeugt, dass eine Boule‐Bahn
auch Lage gut zu Gesicht stünde.
Margarete Wißmann vom städti‐
schen Umwelt‐Fachteam unter‐
stützte das Projekt und ließ die
Fläche für die Bahn am Senioren‐
treff herrichten.
Vor einigen Jahren kam eine zwei‐
te Boule‐Bahn hinzu, die jedoch
einen „Haken“ hatte: Weil der
vorhandene Platz nicht ausreich‐
te, war sie zu kurz und entsprach
nicht den internationalen Maßen.

Dieser Mangel konnte aber jetzt
behoben werden.
Die Stadt nutzte die Chance, ei‐
nen Teil des an die Boule‐Bahn an‐
grenzenden Grundstücks zu
pachten. Im Gegenzug entrichtet
die Stadt eine „sehr kleine
Pacht“, so Margarete Wißmann,
und errichtete einen neuen Stab‐
mattenzaun. Mitarbeiter des
städtischen Bauhofs bereiteten
die Fläche für die neue Bahn vor,
fassten den Platz mit Randstei‐
nen und bauten schließlich die
Spielfläche mit Schotter auf ‐ alles
zur vollsten Zufriedenheit der
Mitglieder der AWO Lage.
Boule (auch Pétanque genannt)
ist eine Sportart, die Menschen je‐
den Alters spielen können. Die Re‐
geln sind sehr einfach und leicht
verständlich. Besondere Kraft ist
nicht nötig, denn es geht nicht da‐
rum, wer am weitesten, sondern
wer am geschicktesten wirft. Zu‐
dem ist das Spielmaterial (ein Satz
Kugeln) nicht sehr teuer in der An‐
schaffung. Kurzum: Boule ist ein
geselliger, entspannender und
tatsächlich spielerischer Sport,
der sich auch und gerade für le‐

bensältere Menschen vorzüglich
eignet.
Die Anlage am Seniorentreff
steht allen Interessierten offen.

Man muss nicht Mitglied der AWO
sein, um sie benutzen zu dürfen.
Sollte jemand Mitspieler suchen:
Boulen in fröhlicher Runde (und

quasi direkt vor der Haustür)
steht bei der AWO mittwochs und
donnerstags ab 14 Uhr auf dem
Programm.

Sport für Menschen jeden Alters
Erneuert: Zweite Boule‐Bahn am AWO‐Seniorentreff auf dem Jahnplatz

Von links: Friedrich Schnüll, Helga Feldmann, Kurt Hornschuh, Mechthild Rauch, Udo Borrmann, Margarete
Wißmann, Werner Brinkmann, Britta Hornschuh, Rolf Kamphausen, Günther Neuwohner und Günter Kir‐
schner.

Lage‐Müssen. Die AWO Müssen‐
Billinghausen lädt Mitglieder und
Freunde am Dienstag, 16. Ok ‐
tober 2018 um 15.00 Uhr ins TuS‐
culum an der Hörster Straße in
Müssen ein.

Nach Kaffee und Kuchen berich‐
tet Rolf Vothknecht alles über die
Aktivitäten des Ortsvereins.
Die Pflegedienstdamen aus Lage
sind ab 14.30 Uhr vor Ort um Blut‐
druck und Blutzucker zu messen.

AWO Müssen‐Billinghausen

Lage. Der letzte Monat der dies‐
jährigen Schießsaison ist für die 2.
Kompanie angebrochen und
nach acht interessanten, span‐
nenden und geselligen Monaten
endet am 30. Oktober die Schieß‐
saison 2018. Vorher steht aller‐
dings mit dem Lippischen Abend
und dem Wettstreit um den Au‐
gust‐Meier‐Pokal noch ein Event
auf dem Terminkalender.
Am Donnerstag, 11.10., findet der
gemeinsame „Lippische Abend“
an dem, neben den Schießergeb‐
nissen, der kulinarische Genuss
lippischer Spezialitäten, wie
Wurs tebrei, Blutwurst, Pickert
und weiteren regionalen Köstlich‐
keiten ‐ auch in flüssiger Form ‐  im

Vordergrund steht. 
Dieser Schießabend für Männer
und Frauen ist ein absolutes High ‐
light der Saison und erfreut sich
nicht nur bei den Kompaniemit‐
gliedern reger Beliebtheit. So ist
wie in jedem Jahr der amtierende
Schützenkönig Michael I. mit Kö‐
nigin Julia I. und dem gesamten
Thron mit von der Partie. 
Hinweisen möchte die Kompanie‐
führung schon jetzt auf den Sai‐
sonabschluß 2018, das Grünkohl‐
essen am 10.11.2018 in der Ziege‐
lei. Anmeldungen hierfür sind ab
sofort bei Schießoffizier Rainer
Ottemeier möglich. Weitere Infos
zur 2. Kompanie unter www.zwei‐
te‐kompanie‐lage.de

Kulinarisches Saisonfinale
Lippischer Abend bei der 2. Kompanie
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Hans-Joachim Nitsche
Regionalleiter

Tel. 05261-940746 • Mobil 0170-5503150
Fax 05261-940749 • E-Mail: HNitsche@bhw.de

Kleinanzeigen

Verschiedenes

Exquisites Teegebäck
und handgefertigte Pralinen erhal‐
ten Sie in Ihrer Fachkonditorei
„Süße Ecke”.
Bäder aus einer Hand!
der‐fliesenfuchs.de, 0171‐3569862.
Wimpernverlängerung im
Kosmetikstudio Julia Beutel, Lan ‐
ge Str. 100, Lage, 05232‐9805040.
Barrierefreie,
seniorengerechte Bäder … der‐
fliesenfuchs.de, 0171‐3569862.
Ehrenamtlicher Verein
„Betreuung und Hilfe im Alltag
e.V.”, sucht Mitglieder zur Be ‐
treuung und Begleitung älterer
Menschen. Aufwandsent schä di ‐
gung ist möglich. Nähere Infor ‐
mationen unter 0163‐6174828.
Schicht im Schacht …,
jetzt ist zu! Das Ladenlokal ist im
Oktober nur noch nach Verein ‐
barung geöffnet. www.der‐flie‐
senfuchs.de, 0171‐3569862.
Köstlicher Zwetschgenkuchen
aus Ihrer Fachkonditorei „Süße
Ecke”.
Professionelle Reinigung
von Fliesen‐ und Natursteinbe ‐
lägen … der‐fliesenfuchs.de, 0171‐
3569862.
Paulaner Wies’n Bier
und bayerische Spezialitäten  jetzt
wieder in Ihrer„Süßen Ecke”.
Trödelmarkt / Garagenflohmarkt
Samstag, 13. Oktober 2018 von
11.00 bis 17.00 Uhr, Afrikastraße
18. Modellbau, weitere Technik
und vieles mehr …

Verkäufe

Trapezbleche, 1. Wahl
u. Sonderposten aus eigener Pro duk ‐
tion, TOP‐Preise, cm‐genau, 39435 Egeln,
Feld am Bruche 18, bundesweite Lie ‐
ferung, 039268/9869‐0, www.dach   ‐
bleche24.de (Ihr Produzent)!

Ankauf

Wir kaufen Wohnmobile
+ Wohnwagen, 03944‐36160,
www.wm‐aw.de (Fa)

Reinigungskraft (m/w),
geringf. Beschäftigung ab sofort,
selbständige u. verantwortungs‐
bewusste Reinigung u. Pflege der
Sanitäranlagen, sowie der Mit ‐
arbei ter Räum lich keiten (Diens tag
u. Freitag, Teilz. Nachm. 6 Std.).
Franken‐Chemie GmbH & Co. KG,
Eli  sa bethstraße 55, 32791 Lage, 
bewerbung@frankengmbh.de

Suche Praxisraum in Lage
stundenweise zu mieten für
Gesundheitsberatung u. Energie ‐
arbeit, gerne in Heilpraktiker‐ /
Phy siothera pie praxis. Tel. 0171‐
3889482.

2 Zebra Finken,
männl., zu verschenken, Tel.
05232‐9007124.

Sehr schöne
Seniorenwohnung in Lage,
Marienstr., 2 ZKBB, 2. OG, ca. 56
qm, Keller, Dachboden, Fahrstuhl,
Gemeinschaftsr., Waschkeller,
Garten, ruh. zentr. Lage, ab Dez. o.
Jan. z. verm., KM 430,‐ €, 2 MM
Kaution + NK, Tel. 05232‐62858.
Innenstadt, 2 Zi.‐App.,
52 qm, 1. OG, KM 295,‐ € + NK, Tel.
05232‐2771.

Urlaub/Freizeit

Ferien an der Nordsee?
Strandurlaub in St. Peter‐Ording,
FeHs bis zu 5 Personen, gehobene
Ausstattung, Info: www.strandur‐
laub‐st‐peter.de oder www.ferien‐
haus‐st‐peter.com Tel. 0173‐5371807.

Mietgesuch

Stellenangebot

Mietangebote

Zu verschenken

diakonis · Stiftung Diakonissenhaus
Sofienstraße 51 · 32756 Detmold
Tel. 05231 / 762 - 0 · diakonis.de

Bereiche: Hauswirtschaft, Betreuung, 
Pflege und Altenpflegeausbildung.

Wir laden Sie ein zum 
diakonis Bewerber-Abend ! 
Bringen Sie etwas Zeit mit, um in 
Ruhe und in gemütlicher Atmosphäre 
darüber zu sprechen.

Montag, 15. Oktober 2018, 18.00 - 20.30 Uhr, 

Großer Saal im Haus der Diakonie, 

Friedrich-Petri-Str. 65, 32791 Lage

Montag, 29. Oktober 2018, 18.00 - 20.30 Uhr, 

in den Räumen der Tagespflege 

im Seniorenzentrum Lüningshof, 

Kohlstädter Straße 1d, 33189 Schlangen

Sie suchen Ihren 
Lieblingsarbeitsplatz?

Eine Anmeldung ist nicht notwendig. 

Rückfragen gerne an: 

Rosemarie Behrendt-Hecker 

Tel. 05231/762-123.

Lage. In Kooperation mit dem Lip‐
pischen Heimatbund bietet die
Volkshochschule Lippe‐West an 5
Abenden jeweils mittwochs ab 7.
November 2018 von 18.00 bis
19.30 Uhr im Technikum in Lage ei‐
nen Kurs Lippisch Platt für Teil‐
nehmende ohne Vorkenntnisse
an. Hibbelkopp, Gedöns und viele
andere plattdeutsche Wörter fin‐
det man wieder auf Postern und
Kaffeetassen. Hier erfährt man
mehr über Lippisch Platt, die
Sprache zu verstehen, sie zu spre‐
chen und auch zu singen. 
Anmeldung und weitere Informa‐
tionen zum Kurs Q4195LA sind auf
der VHS‐Internetseite unter
www.vhs‐lw.de, per Mail
info@vhs‐lw.de oder telefonisch
unter 05232 9550‐0 möglich. Die
Geschäftsstelle der VHS Lippe‐
West im Technikum ist in den
Herbstferien vom 15. – 26.10. täg‐
lich von 10:00 ‐ 12:00 Uhr  geöff‐
net.

Lippisch Platt

Lage. Die Wandergemeinschaft
im Lippischen Heimatbund, Orts‐
verein Lage, lädt zu einer Herbst‐
wanderung am Sonntag den
14.10.2018 ein. Treffpunkt ist um
09.00 Uhr auf dem Parkplatz Ei‐
chenallee in Lage. Die etwa 10 km
lange Rundwanderung wird von
Erwin Rottschäfer geleitet und
führt im Bereich Heiden, Tropha‐
gen, Wahmbeck und zurück zum
Ausgangspunkt. Anschließend

findet ein gemeinsames Mittag‐
Essen statt.
Die Mittwochswanderer treffen
sich  am Mittwoch, den 17.10.2018,
auch auf dem Parkplatz Eichenal‐
lee um 1400 Uhr. Die Kurzwande‐
rung ca. 4‐5 km schließt mit einem
gemütlichen Kaffeetrinken ab. 
Zu beiden Wanderungen sind
Gäs tewanderer herzlich willkom‐
men. Die Wanderungen führt Er‐
win Rottschäfer (05232/5411).

Herbstwanderung

Lage‐Müseen. Der AWO‐Ortsver‐
ein Müssen‐Billinghausen e.V.
lädt ein zum traditionellen
Herbst fest mit Kaffee, Kuchen
und buntem Programm am Sams ‐

tag, den 13.10. um 15.00 Uhr im
„Hörster Krug“. Unter anderem
sind folgende Programmpunkte
vorgesehen: Tanzgruppen BSV
Müssen, TAK‐Entertainment, Bie‐

lefeld, Blockflöten‐Spiel gruppe
Birgit Wilkens, Pastor Ulrich Wil‐
kens und Ehrung langjähriger Ver‐
einsmitglieder. Das Ende des
Festes wird um ca. 18.00 Uhr sein.

AWO Müssen‐Billinghausen
Einladung zum Herbstfest

(rgz/rae). Wer seinen Rasen kon‐
tinuierlich bis zu zweimal pro Wo‐
che mähen will, möchte es dabei
natürlich komfortabel haben,
denn die Vegetationsperiode der
Gräser kann bis in den November
hinein andauern. Moderne Einzy‐
linder‐Viertaktmotoren des ame‐
rikanischen Herstellers Briggs &
Stratton etwa sorgen dafür, dass
neue Benzinrasenmäher erheb‐
lich weniger Gewicht auf die Waa‐
ge bringen als herkömmliche Mo‐
delle. Zudem reduzieren sie den
Wartungsaufwand, da während
der gesamten Laufzeit des Mo‐
tors kein Öl gewechselt werden
muss. Auch die Muskelkraft beim
Starten wird geschont: Einige Mo‐
delle sind mit einem komforta‐
blen elektrischen Akku‐Startsys ‐
tem ausgestattet und springen

auf Knopfdruck an. Zudem lassen
sich die Mäher platzsparend auch

aufrecht stehend lagern.
www.briggsandstratton.com 

Anzeige Anzeige
Sattgrüner Teppich im Garten

Mit modernen Rasenmähern geht der Rasenschnitt leicht von der Hand

Der Rasenschnitt muss regelmäßig und nicht nur sporadisch durchge‐
führt werden, damit sich die Gräser an eine Schnittlinie gewöhnen. Ein
komfortabler Rasenmäher erleichtert die Arbeit.

Foto: rgz/Briggs & Stratton

Augustdorf / Lage. Mit einer ab‐
soluten Rumpftruppe traten die
TG‐Männer die Reise nach Au‐
gustdorf an, um gegen überra‐
schend schwach gestartete Gast‐
geber um 2 Punkte zu kämpfen.
Auf Seiten der Lagenser war man
sich bewusst, dass nur bei einem
perfekten Spielverlauf ein Punkt‐
gewinn möglich ist.
Leider bestätigten sich schon in
den Anfangsminuten die Befürch‐
tungen, dass sich die fehlende Ab‐
stimmung sowohl in Angriff als
auch Abwehr schnell bemerkbar
machen würden. Zu Beginn war
es insbesondere die Defensivfor‐
mation der Zuckerstädter, die
überhaupt keinen Zugriff zum
temporeichen Spiel der August‐
dorfer fand. Dabei benötigten die
Gastgeber nicht einmal besonde‐

re spielerische Klasse, um zu ein‐
fachen Torerfolgen zu kommen.
Bereits nach 6 Minuten und ei‐
nem deutlichen Rückstand (6:1)
sah sich Trainer Köckeritz zu einer
ersten Auszeit genötigt. Rück ‐
zugsverhalten und Absprache in
der Abwehr und Geduld und
Wurf auswahl im Angriff waren
die zentralen Aspekte seiner An‐
sprache. In der Folge fanden die
Lagenser zumindest offensiv et‐
was in die Spur, sodass das Ergeb‐
nis zur Pause – so traurig es
klingt – fast noch im Rahmen war
(22:15). 
Die Geschichte des zweiten Spiel‐
abschnitts ist schnell erzählt: der
Vorsprung der Heimmannschaft
pendelte sich bei etwa 10 Toren
ein, die TG‐Männer gaben sich
zwar nicht auf, waren in Anbe‐

tracht der personellen Situation
aber auch nicht in der Lage, dem
Spiel noch einmal eine Wende zu
geben. Die 36:27‐Niederlage ist in
der Höhe verdient und spiegelte
das Geschehen auf der Platte lei‐
der recht gut wider.
Köckeritz zur deutlichen Schlap‐
pe: „Mit Blick auf unsere Perso‐
nalsituation musste man einen
solchen Spielverlauf fast befürch‐
ten. 
Trotzdem hätte ich mir insbeson‐
dere in der Abwehr etwas mehr
Gegenwehr und Körperlichkeit
gewünscht. Im Angriff haben wir
dazu, entgegen unseres Plans, zu
häufig schnelle Abschlüsse ge‐
sucht.“
Tore für die TG: Kunze 8, Ebner
7/2, Hoppe 4, Zishart 4, Karl 2, Ata
1, Ben Azzouz 1.

Dezimiert und chancenlos
Deutliche TG‐Pleite in Augustdorf (36:27)

Kreis Lippe/Lage. Der nächste
Gottesdienst aus der Reihe „Pro‐
file“ führt am Donnerstag, 11. Okt‐
ober, um 17 Uhr in die evange‐
lisch‐reformierte Martin‐Luther‐
Kirche auf dem Massbruch in La‐
ge, Paul‐Gerhardt‐Str. 4.
Hier findet unter dem Titel „Kind,
du bist uns anvertraut“ der Ab‐
schlussgottesdienst der religions‐
pädagogischen Langzeitfortbil‐

dung „Hoffnung stärken“ statt.
In der Fortbildung haben sich Er‐
zieherinnen evangelischer Kin‐
dertageseinrichtungen mit dem
Glauben auseinandergesetzt und
mit bestimmten Themen beschäf‐
tigt: zum Beispiel mit der Bibel,
dem Kirchenjahr, mit Gottes‐
dienst, Festen und Ritualen oder
auch mit interreligiöser Kompe‐
tenz und Methoden der religions‐

pädagogischen Arbeit. Die Fort‐
bildung des Diakonie‐ und des Bil‐
dungsreferates der Lippischen
Landeskirche schließt nun mit
dem „Profile“‐Gottesdienst und
dem Zertifikat „Fachkraft für Re‐
ligionspädagogik im Elementar‐
bereich“ ab. Alle Interessierten
sind herzlich eingeladen, eine Kin‐
derbetreuung wird im Gemeinde‐
haus angeboten.

Kind, du bist uns anvertraut
Profile‐Gottesdienst: am Donnerstag, 11. Oktober in Lage
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Verein zur Förderung des Handballsports
im TuS Müssen-Billinghausen e.V. 

Spanferkelessen
Mittwoch, 31. Oktober ‘18
19 Uhr, TuS-culum
Anmeldungen:

Telefon:  (05232) 702265 (3. Halbzeit) 
Telefon:  (05232) 78200 (Uwe Pohl)
E-Mail:   info@tus-muessen-billinghausen.de 

Aus der Fraktion

CDU‐Bürgerbüro
Das CDU‐Bürgerbüro ist am Frei‐
tag, den 12.10.18 von 10 bis 12 Uhr
geöffnet. Ratsherr Friedrich
Schnüll steht für Fragen interes‐
sierter Bürgerinnen und Bürger
zur Verfügung. Er ist Vorsitzen‐
der der Senioren Union Lage,
stellvertretender Ausschuss ‐
vorsitzender im Ausschuss für
Soziales, Demographie und Ge‐
sundheit sowie Mitglied des
Sportausschusses.
Am Samstag, den 13.10.18, ist
das CDU‐Bürgerbüro ebenfalls
von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Rats‐
herr Michael Biermann steht für
Gespräche zur Verfügung. Er ist
Ausschussvorsitzender des
Rechnungsprüfungsausschus‐
ses sowie Mitglied im Schulaus‐
schuss, im Wahlprüfungsaus‐
schuss und im Bau‐ und Pla‐

nungsausschuss. 
In den Herbstferien bleibt das
CDU‐Bürgerbüro grundsätzlich
geschlossen. Nur am Mittwoch,
den 24.10.18, steht wieder Rats‐
herr Friedrich Schnüll von 10 bis
12 Uhr für Fragen interessierter
Bürgerinnen und Bürger zur Ver‐
fügung.
Die nächste Bürgersprechstun‐
de findet erst wieder am 09.11.18
statt. Telefonisch sind die An‐
sprechpartner unter 0 52 32 ‐ 6
57 44 zu erreichen.

Das SPD‐Büro ist geöffnet
Am Samstag, den 13.10., ist das
SPD‐Büro von 10:00 Uhr bis
12:00 Uhr geöffnet. Die sachkun‐
dige Bürgerin Gisela Ellerbrock
steht in der Zeit gerne für Fra‐
gen und Anregungen zur Verfü‐
gung.

Lage. Bei vielen Besuchern hat er
einen festen Platz im Terminka‐
lender: der Töpfermarkt im LWL‐
Ziegeleimuseum Lage.
Am Sonntag (14.10.) lädt der
Landschaftsverband Westfalen‐
Lippe (LWL) bereits zum 17. Mal
zum inzwischen größten Töpfer‐
markt der Region ein. Der Eintritt
ist frei.
Auf dem Außengelände und in
den Räumen des LWL‐Museums
präsentieren und verkaufen 40
professionelle Keramiker von 10
bis 18 Uhr ihre Waren. Die Ange‐

botspalette reicht von der frost‐
festen Gartenskulptur über all‐
tagstaugliches Geschirr bis hin
zum zierlichen Schmuckstück. Die
Aussteller kommen auch in die‐
sem Jahr wieder aus ganz
Deutschland.
Besucher erwartet nicht nur eine
große Auswahl an fertigen Pro‐
dukten: An einigen Ständen zei‐
gen Kunsthandwerker auch, wie
sie hergestellt werden. Vorführe‐
rin Silke Schäfer arbeitet an der
Töpferscheibe und lädt Kinder
ein, einmal selbst den Dreh mit

dem feuchten Ton auszuprobie‐
ren. Christian Stiesch betreibt auf
dem Gelände einen Raku‐Ofen.
Bei diesem in Japan entwickelten
traditionellen Brandverfahren
aus dem 16. Jahrhundert werden
die Werkstücke bei 1000 Grad in
sehr kurzer Zeit gebrannt und
noch rotglühend aus dem Ofen
genommen.
Zum letzten Mal in diesem Jahr
fährt die Feldbahn auf dem Mu‐
seumsgelände rund um die ehe‐
malige Lehmgrube der Ziegelei
Beermann.

Töpfermarkt im Ziegeleimuseum Lage
Keramiker präsentieren ihr Handwerk

Blumen „zum Selberpflücken“ gehören zum Angebot beim Töpfermarkt im Ziegeleimuseum. 
Foto: LWL / Holtappels

Lage (wi). Die Schulen in Deutsch‐
land haben laut einer Studie vom
Bündnis gegen Cybermobbing
e.V. aus dem Jahr 2017 in den zu‐
rückliegenden Jahren ihre Prä‐
ventionsarbeit massiv ausge‐
baut. Trotzdem gab fast ein Vier‐
tel der befragten Schülerinnen
und Schüler im Alter zwischen 10
und 21 Jahren an, dass sie schon
einmal von Mobbingattacken be‐
troffen waren.
Um die Präventionsarbeit an den
lippischen Schulen zu unterstüt‐
zen und die Schülerinnen und
Schüler verstärkt für das Thema
zu sensibilisieren, hatte die Stif‐
tung „Für Lippe“ Jessica Gehres
zu einer Lesereise nach Lippe ein‐
geladen. Die Autorin, die in ihrer
Schulzeit selbst Opfer von Mob‐
bing wurde, hat im Rahmen von
neun Lesungen mit über 800
Schülerinnen und Schülern der

Jahrgangsstufen 6 bis 9 ihre be‐
wegende Geschichte geteilt und
damit die jungen Menschen zum
Nachdenken angeregt. Die Auto‐
rin besuchte auch die Realschule
Lage.
Hier las Jessica Gehres vor aus ih‐
rem Buch „Euer Hass hat kein Ge‐
sicht ‐ Mein Leben im Schatten
des Cyber‐Mobbing“. Darin schil‐
dert sie schonungslos, eindrük‐
klich und ehrlich ihre Geschichte,
wie sie von der Zuschauerin zur
Beschützerin und schließlich
selbst zum Opfer wird. In Abstim‐
mung mit der Stiftung „Für Lip‐
pe“ teilte sie dabei die Zeit in eine
halbe Stunde für das Vorlesen aus
ihrem Buch und eine halbe Stunde
für das Beantworten der zahlrei‐
chen Fragen der Schülerinnen
und Schüler auf.
Die Geschichte von Jessica Geh‐
res, die ihr Buch unter einem

Pseudonym veröffentlicht hat,
liegt bereits mehr als zehn Jahre
zurück. „Es gibt trotz zwischen‐
zeitlich deutlich gewachsener
Aufmerksamkeit und Präven‐
tionsarbeit zum Thema jedoch im‐
mer noch zu viele Fälle, in denen
die Schülerinnen und Schüler
Mobbing erfahren und keine Hilfe
oder Unterstützung finden!“,
klärt Marie‐Theres Horowski auf.
Sie ist die Projektbetreuerin bei
der Stiftung „Für Lippe“.
„Wir haben unser diesjähriges
Förderjahr unter das Thema ‚Digi‐
talisierung‘ gestellt“, berichtet
sie. Medienkompetenz, vor allem
der richtige Umgang innerhalb
der sozialen Medien, sei dabei ein
wichtiger Bereich. „Cybermob‐
bing ist gesichtslos, die Opfer
werden nicht gehört oder gese‐
hen. So ist es auch für viele Täter
einfacher, sie anzugreifen, ohne
sich die Folgen vor Augen zu hal‐
ten.“, schildert sie die Situation.
Die Stiftung „Für Lippe“ führte
das Projekt in Kooperation mit
dem Buchhaus am Markt in Det‐
mold durch. Sabine Deppenmeier
und Regine Westermann beglei‐
teten die Autorin auf ihrer Lese‐
reise durch Lippe und organisier‐
ten die Büchertische im Anschluss
an die Lesungen, sodass die Schü‐
lerinnen und Schüler das Thema
mit weiterführender Literatur
vertiefen konnten.

Gemeinsam gegen Cybermobbing
Autorin Jessica Gehres liest vor auf Einladung der Stiftung „Für Lippe“

Aktiv gegen Cybermobbing. Jessica Gehres liest vor aus ihrem Buch
„Euer Hass hat kein Gesicht“ und nimmt sich dann viel Zeit für Fragen
der Schülerinnen und Schüler. Foto: Stiftung „Für Lippe“ Lage (wi). Auch im elften Jahr sei‐

nes Bestehens wird der „Förder‐
verein Stadtbücherei Lage“ nicht
müde, die Bücherei nach Kräften
zu unterstützen. Insgesamt 1.500
Euro hat der Förderverein jüngst
aufgebracht, um die Attraktivität
der Bibliothek zu steigern ‐ insbe‐
sondere für die jüngsten Besu‐
cher.
Für 300 Euro wurden neue Bilder‐
bücher angeschafft ‐ in der Regel
großformatige Fibeln mit stabilen
Einbänden, die ihren Preis haben.
Dabei ergab sich eine nicht un‐
wichtige Frage: Wo und wie die
neuen Bilderbücher verstauen,

dass sie von den Kindern auch ge‐
funden werden und nicht im Regal
ein Schattendasein fristen?
Als Antwort auf diese Frage hat
der Förderverein noch einmal sehr
tief in die Tasche gegriffen und
1.200 Euro ausgegeben für zwei (!)
Bücherkisten. Büchereileiterin Ka‐
rin Güllüg: „1.200 Euro für zwei
würfelförmige Kisten, die jeweils
knapp 80 Zentimeter breit, tief
und hoch sind ‐ das hört sich über‐
teuert an, aber diese Bücherkisten
sind von ausgezeichneter Qua‐
lität. Die Qualität zahlt sich auf
Dauer aus, denn die Bücherwürfel
werden strapaziert und sie sollen

dennoch lange halten.“
Zum Beweis verweist die Bücher‐
eileiterin auf einige kleinere Kis ‐
ten, die vor etwa 25 Jahren ange‐
schafft wurden, als die Stadtbü‐
cherei ihr neues Domizil im dama‐
ligen City Center erstmals bezog.
Diese roten Kinderbücher‐Aufbe‐
wahrungsboxen weisen in der Tat
keine einzige Schramme auf, ob‐
wohl sie mittlerweile bereits zwei
Umzüge hinter sich haben und von
ihren „Nutzern“ nicht immer mit
Glaceehandschuhen angefasst
wurden.
Fördervereinsvorsitzende Elisa‐
beth Varnholt: „Die vom Förder‐

verein angeschafften Bilderbü‐
cher sind eine werthaltige Investi‐
tion. Mit den entsprechenden Bü‐
cherkisten drücken wir quasi unse‐
re Wertschätzung dieser Bücher
aus.“
Der Förderverein hat sich mit sei‐
nen jüngsten Aktionen für die Le‐
seförderung von Kindern enga‐
giert: Sommerleseclub, Auftritt
von Jens „Sauresani“ Heuwinkel,
Lesung des Kinderbuchautors Ul‐
rich Schubert in der Grundschule
Ehrentrup. Die nächsten beiden
Aktionen richten den Blick wieder
auf die Erwachsenen: Am Sams ‐
tag, 13. Oktober, steht ein Besuch
der Frankfurter Buchmesse im Ter‐
minkalender (in Zusammenarbeit
mit der Volkshochschule).

Lesung mit Nina George
Am Mittwoch, 24. Oktober, 19.30
Uhr liest die Bestseller‐Autorin Ni‐
na George im Technikum (eben‐
falls in Zusammenarbeit mit der
Volkshochschule). In der Ankündi‐
gung der Lesung heißt es:
„Vor der beeindruckenden Kulisse
der bretonischen Küste lässt Best‐
seller‐Autorin Nina George zwei
Frauen sich selbst neu entdecken:
ihre Wünsche und Träume, ihre
Sinnlichkeit, ihr Begehren. Die an‐
gesehene Pariser Verhaltensbiolo‐
gin Claire sehnt sich immer rastlo‐
ser danach, zu spüren, dass sie lebt
und nicht nur funktioniert. Die jun‐
ge Julie wartet auf etwas, das sie
innerlich in Brand steckt ‐ auf des
Lebens Rausch, auf Farben, Mut
und Leidenschaft. In der glühen‐
den Sommerhitze der Bretagne,
am Ende der Welt, entdecken die
beiden unterschiedlichen Frauen
Lebenslust und Leidenschaft neu ‐
und werden danach nie wieder
dieselben sein.
In der „Schönheit der Nacht“ er‐
zählt Nina George, Autorin des
Welt‐Bestsellers „Das Lavendel‐
zimmer“, sinnlich, intensiv und
präzise von Weiblichkeit in allen
Facetten: eine Geschichte vom
Werden, vom Versteinern und
vom Aufbrechen.“

Förderverein Stadtbücherei hat noch viel vor
Neue Bilderbücher und Bücherkisten für die Bücherei ‐ Lesung mit Bestseller‐Autorin Nina George

Fördervereinsvorsitzende Elisabeth Varnholt (links) und Stadtbücherei‐Leiterin Karin Güllüg mit den neuen
Bilderbüchern und den roten Bücherkisten. Foto: wi

Paderborn/Detmold. Zum Welt‐
spartag stellt die Sparkasse Pader‐
born‐Detmold 15.000 Euro für Um‐
weltprojekte von und mit Kindern
zur Verfügung. In der aktuellen Be‐
werbungsphase können sich Pro‐
jekte registrieren lassen. Ab dem
30. Oktober wird dann abgestimmt.
Jede abgegebene Stimme unter‐
stützt die Projekte mit einem Euro. 
Zum Weltspartag stehen normaler

Weise Kinder und ihre Sparbücher
im Vordergrund. In diesem Jahr soll
allerdings noch mehr passieren. Die
Sparkasse Paderborn‐Detmold för‐
dert Umweltprojekte, in die Kinder
mit einbezogen werden. 15.000 Eu‐
ro stehen dafür zur Verfügung. Bis
zum 21. Oktober können sich Pro‐
jekte registrieren lassen. 
Eine Jury stellt dann sicher, dass sie
den Ausschreibungskriterien ent‐

sprechen. 
Ab dem Weltspartag kann dann bis
zum 15. November für die Projekte
abgestimmt werden. Die Abstim‐
mung folgt dem Gedanken: Jede
Stimme zählt! Für jede abgegebene
Stimme wird dem Projekt 1 Euro zur
Verfügung gestellt. 
Alle Details zum Projekt unter:
www.sparkasse‐paderborn‐det‐
mold.de/weltspartag2018.

15.000 Euro für Umweltprojekte
Umweltprojekte von Kindern gesucht
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